
Wiesbadener General -Anzeiger
iotDAß Man der Meinten Magen,Mnteim.Mcim,jjtonni Wi,Mxtttelai.RedendM.MraJ Jortenwt,MM,AMeln,6menterg,®nftiu.

»urgade B
mit „Kochbruimengelste-."
monatl. 0.90 vtertelj. 2<70

Dost bezogen(ohne Bestell«.) . 0.80 . 2.40 „ . 3.-
A Wi-»tsNeu-st-n Nachrichten erscheinen täglich mittags mit AuSn-hm- der Sonn. u. Feiertag«.

■“ Durch Trägerinnen AusgabeA
0 ' 's " 8g!-5!-tunaen loh" - Zustell. wi-sb.Neueste Nachrichtenund B-rtr-mnge» o monatl. 0.7N oiertelj. 2.10

perlag. Schriftleitungu.hauptgrfchSftrstelle:Nikolarstr. ff . Zrrnspr.: Nr.Syl3.591b.54t7.
msanneni der Wierbadener Neuesten Nachrichten(Ausgabe A) ist mit 500 Mark gegen Tod

leder Abonnent der WiesbadenerNeuesten Nachrichten, der auch die humoristische Wochen-
,abc B) bezieht, insgesamt mit 1000 Marl aus den Todes- und Lanz-
der Nürnberger Lcbensvcrstch.-Bank verstchert. Bei verheirateten

brunnengeister" gilt die» unter den gleichen Bedingungen auch für die Ehefrau.

3et* ltnffln ieder Abonnent der WiesbadenerNeuesten Nachri
Kochbrunnengeister' «Ausgabe B) bezieht, insgesamt i

a »ÄidiMall infolge Unfall bei der Nürnberger Lcbensve
Abonnenten der . Kochbrunne- -' - '̂ -'-' *>*■>«

Nummer 179

ft * «! *

\ * 1 * t

Anzeigenpreis «: Die einspaltige Stabtb
Zeile»der deren Raum . . . . !

Im Reklameteil: Die Zeile. . . . _ _ __ _
Bei Wiederholung Nachlaß nach Tarif. Bei zwangsweiser Beitreibung der «nzeigengebiihreu

durch Klag, Uno bei Konkursverfahren wird der bewilligt« Nachlaß hinfällig.

Mesdabe»
Mk. 0.20Mk. 1.-

veutschlanb
Mk. 0̂ 0
Mk. 1.S0

Ausland
Mk. 0.40
Mk. 1.50

zrnaleIManritinrstr. R zrrnfpr.Nr. 2064; SHiale II virmarckriug 29, zernfpr.Rr.20SS.

fälle müssen sofort,
werden, « eher die '

pätesten» aber inner!
oraussebunaen der

_ Behandlung zu beae
48 Stunden nach dem Eintritt zur Anmeld...

ersicherung geben die Berstcherungsdedtnaunaen
UN!

Donnerstag , den 3. August 1916 31. Jahrgang

Der Zeppclinangnff aus London.
Fortschritte vor Verdun . — Hiudenburgs neue Aufgaben . — Froutveränderung in Washington : Gegen England k

Zusammenfassung verbündeter Armeen
unter Feldmarschall von Hindenburg.

Berlin,  2 . Aug. (Amtlich,)
Während der Anwesenheit des deutschen Kaisers an der

Ostfront hat in Uebereinstimmnng mit seiner k. u. k. aposto¬
lischen Majestät eine Neuregelung der Befehlsverhältnifle
dort stattgesnnden, die der, durch die allgemeine russische
Ofsensive geschaffenen Lage Rechnung trägt. Unter General-
seldmarschallv. Hindenburg melden mehrere Heeresgrupven
der Berbündeten zu einheitlicher Berwendung der beiden
Obersten Heeresleitungen zusammengcfatzt.

*

Der Name Hindenburg,  bei dessen Klang in Er¬
innerung an glorreiche Tage unser aller Herzen höher
schlagen, wird erneut zum Losungswort. Was zwischen den
Zeilen der knappen amtlichen Mitteilung aus der „einLcit-
lichen Verwendung" mehrerer Heeresgruppen herauszulesen
ist, Sas kann sich jeder selbst sagen. Das ahnen und fürchten
aber auch schon uesere Feinde, wie der folgende „Txibuna "-
Artikel erkennen läßt. Wir dürfen die frohe Zuversicht
hegen, daß diese Ahnungen bald zum Schrecken für diß
Entente in Erfüllung gehen werden.

*

Wien,  3 . Aug. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
Die Zusammenfassung mehrerer Heeres¬

gruppen »der Verbündeten unter Generalseldmarschall
v. Hindenburg  wird hier amtlich in demselben Wort¬
laut gemeldet, wie von deutscher Seite.

*

Die Furcht vor einem großen Streich
Hiudenburgs.

B onSer ital . Grenze,  8. Aug. sEig. Tel., Zens. Kn.)
Die „Tribuna"  bemerkt in einem Leitartikel über die

gegenwärtige militärische Lage: Die deutschen Armeen
hätten sich in der letzten Zeit vorläufig abwartenö verhalten.
Aber man dürfe nicht vergessen, an das „vorläufig " zu den¬
en. Es wäre sehr unklug, dabei an eine vollkommene Un¬

fähigkeit des Feindes zu Gegenstößen zu glauben. Die
achricht, daß Ser Kaiser nach der Ostfront abgereist ist und
eß nach dieser Seite hin auch die Kriegsberichterstatter

gesandt wurden, lassen annehmen, daß man zu einem
großen Streich nach Hiudenburgs Art aus-

0 e , um dadurch das schwankenS gewordene Prestige der
Züntralmächte wiederherzustellen.

Es sei nicht bloß Pessimismus, der zu dieser Annahme
. *Ie" ^ cr  man müsse mit dieser Möglichkeit mit gro-

.̂ ^ hrschcinlichkeit  rechnen , um der Oesfent-
w eit eine jener Ueberraschungen zu ersparen, mit deren
oralischem Eindruck Deutschland stets zu rechnen pflege.

btg tt  aUt ® überrascht sein, wenn die Geschichte
E . .^^ Enwärtigen Krieges noch weitere deutsche
len ° ..* 3U  verzeichnen haben sollte, als neue Beweise

er glänzend organisierten Kraft Deutschlands.

Zum Zeppelinangriff aus London.
Bericht eines holländischen Augenzeugcn.

bemerkten zunächst die angreifenöen Flugzeuge nicht, zumal
die englischen Scheinwerfer  zu spielen anfingen und
kreuz und quer, wirr durcheinander, den Himmel absuchten.
Erst nach geraumer Zeit fingen sie planmäßig an zu arbei¬
ten und alle Teile des Himmels abzusuchen. Die Kanonen
donnerten ununterbrochen. Ich bin jedoch fest davon über¬
zeugt, daß aufs Geratewohl geschossen wurde, da es uns
allen in der ersten Zeit unmöglich  war , auchnurden
Schatten eines Zeppelins  zu erblicken; wenngleich
wir das Krachen einschlagenber Bomben deutlich hören
konnten, mithin also wußten, daß hier kein blinder Alarm
vorlag.

Plötzlich bemerkten wir im Lichte eines Scheinwerfers,
der im Gegensatz zu den anderen stillstand, und sich nicht
drehte, 3 oder 4 kleine schwarze Striche hoch oben am Him¬
mel, in der Größe einer Zigarette . Diese Vision  dau¬
erte höchstens eine Minute , dann verloren wir die Appa¬
rate aus den Augen, um sie nicht wieder zu Gesicht zu be¬
kommen, obwohl wir das Krachen einschlagenber
Bomben  noch sehr lange und das Donnern der Abwehr¬
geschütze mindestens noch % Stunden hören konnten. In¬
zwischen aufsteigenbe Nebel verdeckten den Gesichtskreis
völlig.

Der Schaden  ist , nach der Angabe des Ingenieurs,
so bedeutend,  daß er vorläufig noch garnicht abgeschätzt
werden kann. In den London - Docks  sind mehrere
Magazine und Anlegebrücken vollständig vernichtet. Die
dort verankerten Schiffe  wurden zum Teil schwer be¬
schädigt.

Die Aufregung  unter der Bevölkerung Londons
war überall unbeschreiblich groß. Es ist jedoch bezeichnend,
daß die Engländer die Zeppeline selbst „verdammt schnei¬
dig" finden und viel weniger auf die Deutschen schimp¬
fen , als auf die eigene Regierung.  In Huntington
ist ein ganzes Straßenviertel niedergebrannt.
In Kent sollen die Opfer an Menschenlebenbesonders groß
sein.

Die deutschen Fortschritte vor Verdun.
Berlin,  2 . Aug. sNichtamtl. Wolss-Tel .)

Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt über «den wichtigen
Fortschritt  der Deutschen vor Verdun:

Während der gestrige amtliche deutsche Heeresbericht die
günstige Lage der Deutschen vor allem an der Somme her¬
vorhob und »die Aussichtslosigkeit der dortigen feindlichen
Angriffe, die besonders von den Engländern ganz âußer¬
ordentlich große blutige Opfer fordern , ohne auch nur an
irgend einer Stelle die deutschen Linien zu erschüttern, ver¬
zeichnet, der heutige Bericht einen wichtige .» F o ri¬
sch ritt «der deutschen Offensive  vor Verdun , und
zwar an zwei Stellen zugleich, sowohl westlich und nord¬
westlich des Werkes! Thiaumont  als auch am östlichen
Wege von V a u x und S o u v i l l e, wo es gelang, die
Vergnase nordöstlich der Feste Souville zu gewinnen Md
den Feind im Bergwalde sowie im Laufsewäbdchenwesent¬
lich zurückzudrängen. Letzterer Erfolg ist von umio .größe¬
rer Bedeutung, als durch die Erstürmung der dortigen fran¬
zösischen Stellungen zugleich die so außerordentlich wichtige
T a v a n n e s schl u cht von Sen Deutschen beherrscht wird.
Alle Versuche der Franzosen zur Wiedergewinnung der ver¬
lorenen Stellungen im Bergwalde waren erfolglos . Die
äußerst heftigen Angriffe wurden sämtlich blutig abge¬
wiesen. Sie beweisen indes, welch große taktische Bedeutung
auch die Franzosen dem Besitz dieses wichtigen Gelände¬
abschnittes bcimessen. Durch «diesen neuen schönen Erfolg
der tapferen deutschen Truppen ift die deutsche Offensive vor
Verdun einen erheblichen Schritt vorange kom¬
men.  Zugleich beweist der Erfolg der Deutschen, baß die
nun schon über fünf Wochen anhaltende Offensive der Eng¬
länder und Franzosen an der Somme nicht einmal eine
Entlastung der schwer leidenden französischenTruppen bei
Verdun bisher hat erreichen können.

Vrissin gen,  3 . Aug. sT.-U., Tel .)
zi L,° lländi scherd». a ^Uli zum 1° n§  aufhielt

Ingenieur , der in der Nacht
August sich in einem Vororte L o n
den deutschen Z e p p e l t n - A n -gxt f'f elt und den deutschen  Z e p p e l t n - A n -

^lgten A erlebt hat. berichtet, nach seiner soeben hier er-
Uitiou" üfi U1- “em Korrespondenten der „Telegraphen-

't* Ü6cr ,cinc  Eindrücke folgendes:
und üb-rneines  holländisch-englischen Ruderklubs
Haus o,, s mit einigen Freunden in unserem Boots-
ml * ö 0 r $ : fi e m r p (^nt r nnrfi WtHi ' rttrtfftf ntitrhpriwir bitrrft . Themse.  Kurz nach Mitternacht wurden
kemmenz-n^n"" betäubenden, scheinbar von allen Seiten
pfeifen geweckt, die Kanonen donnerten , Alarm-
°us. „Ä », Nebelhörner tuteten. Wir stürzten hin-
einem Ann. i» ^̂uiartnng betrog uns nicht: wir sahen uns

Zutscher Zeppeline gegenüber. ES war ein
nein ncf Schauspiel, das ich zum erstenmal in mei-

nt** .f uusah, und Hessen Wiederholung ich. offen
bervva Wunsche. Der Nachthimmel war anfangs wnn-

“ "»»gesternt, keine Wolke trübte die Aussicht. Wir

Italien soll seine Zotteinnahmen
verpfänden.

Zürich, 3. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Nach einem Privattelcgramm meldet die „N. Z. Ztg."

ans Blissingen: Sicherem Vernehmen nach ist die Finan¬
zierung  der mindestens 900 Millionen Lire monatlich
betragende» italienischen Kriegskosten  anf der
Finanzministerkonserenz in London nicht gelungen. Ita¬
lien habe bisher die von England geforderte Berpfändnng
seiner Zolleinnahmenauch bei vorgeschlagener Geheimhal¬
tung vor der Oefsentlichkcit«nd dem Parlament nicht, zu¬
gestanden. Das Stillschweigen über die 20 Milliarden«
Anleihe des Vicrverbandes märe demnach erklärlich

Die Verein . Staaten gegen England.
Bollständiger Wandel in der Haltung Washingtons.

New - York, 27. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Funksprnch von dem Vertreter des W. B. Die Lage,

die sich ans den englische« „schwarzen  Listen " ergibt,
hat nach hiesiger Benrteilung an E r n st z u g c n o mm e u.
Die amerikanische» Kauflente solle« sich mit der Absicht be»
fassen, sich zu einem wirksamen Einspruch zu vereinigen.
Obwohl einige den Gedanken vertreten, daß Bryans Fric-
densvertrag mit England amerikanische Vergeltungsmaß¬
nahmen mit England ansschlietzt, wird doch die Notwendig¬
keit, Vergeltnngsmatznahmen  zn tresfen, falls Eng¬
land aus dem ohne Beispiel dastehenden Boykott besteht,
viel erörtert.

Eine Depesche der „New York Amercan" ans
Washington  sagt : Wilson  versuchte England davon
äbznbriitgen, Amerikaner auf die „schwarze  Liste"
zu setzen, aber es wurde glatt abgelehnt. Für den Fall,
daß ein diplomatischer Einspruch erfolglos ist, wird der
Plan erwogen, ein Gesetz durchzubringen, das Anslands¬
schiffe, die amerikanische Häfen anlausen, verhindern soll,
irgendwelche Amerikaner unterschiedlich zn behandeln. Ein
Verfahren, zu dem geraten worden ist, besteht darin , jedem
amerikanischen Schisse die A b f e r t i g u n g z u v e r sa g e »,
wenn es sich weigert,  von einem auf der „schwarzen
Liste" stehenden amerikanischen Exporteur Ladung anzu¬
nehmen. Ein allgemeiner Protest soll darauf fußen, den
Anspruch, daß die Aufstellung von „schwarzen Listen" sür
die Amerikaner eine unterschiedliche Behandlung bedeutet,
unneutral ist. dahin auszudehnen, daß sie als „unfreund¬
lich"  angesehen werden muß. Ein Verwaltungsbeamter
ist der Ansicht, daß, wofern eine freundschastlichc Beilegung
auf diplomatischem Wege nicht erreicht werden sollte, die
Gefahr  eines ernsten Handelskrieges  zwischen den
Vereinigten Staaten und England besteht.

Die „World"  berichtet aus Washington:
In amtlichen Kreisen wird die Notwendigkeit ernsthaft

erörtert, bei dem Kongreß ei» Gesetz zn beantragen, das
Bergeltnngsmaßnahmeu gegen England  und
seine Berbündeten znläßt, um sie zur genauen Beobachtung
der Rechte Amerikas nnd der anderen Neutralen zu zwin¬
gen. — Die „Tribüne"  meldet aus Washington: In den
letzten Tagen sei ein vollständiger Wandel  in der
Haltung der Negierung gegen England  anstelle des
Protesticrens und der Duldung eingetreten. Amerika sei
durch eine Reihe von Nadelstichenzn der Notwendigkeit
aufgerüttelt  worden , einen strengen Standpunkt in
Bezug daraus einzunehmen, was es als englische Verletz¬
ung amerikanischer Rechte ansehc. England gehe z» weit,
wie die Beamten erklären.

New - Aork,  2 . Aug. (Nichtamtl. Wolss-Tel.)
Funkspruch von dem Bertr . d. W. B. Der internatio¬

nale Nachrichtendienst meldet aus Washington:  Die
englische Verteidtgungsschrist, die von den Beamten der
Botschaft verfaßt worden ist, macht klar, daß noch mehr
Firmen auf die „schwarze  Liste " gesetzt werden
und enthüllt den Entschluß Englands , die Neutralen mit
Einschluß der Vereinigten Staaten zu zwingen, mit der
übrigen Welt ihm bei der Ausrottung und Vertreibung
Deutschlands von der Erdoberfläche zu helfen.

Senator Hitchock fürt ans:
Die Aufstellung der „schwarzen Liste" ist nur ein

anderes Mittel seitens Englands , den amerikanischen
Außenhandel zu vernichten. Die wirksamste gesetzge¬
berische Vergeltungsmaßregel wäre ein Ausfuhrverbot
nach England. „ . ,,
Professor A. S t o w e l l von der Columbia Uinvcrn-

tat, eine Autorität auf dem Gebiete des Völkerrechts,
führt aus : „Das englische Vorgehen ist eine Verletzung der
amerikanischen Souveränität , seitdem die Akte für das
amerikanische Gebiet wirksam ist. Die Akte setzt einer lan¬
gen Reihenfolge von Verletzungen neutraler Rechte die
Krone aus und eS ist erniedrigend  fiir die nationale
Unabhängigkeit  und Selbstachtung, sich ihr zn un¬
terwerfen. Vergeltungsmatzregeln , nicht Worte sind geeig¬
nete Mittel , sich Achtung zu verschaffen gegen die fortgesetzte
Verletzung souveräner Rechte."

Frankreich mutz sieben Prozent Zinsen zahlen.
New - Aork.  3 . Aug. sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Die „New ?)ork American" erfährt aus guter Quelle,
baß Frankreich  säst 7 Prozent Zinsen  auf die eben
bekanntgegebcne Anleihe  von 100 Millionen Dollars
bezahlt.



Seite 2 Wiesbadener Neueste Nachrichten Donnerstag, 3. August I9i§
Amtlicher deutscher Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , 2. Aug. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich der Somme  griff der Feiud abends mit
sehr starken Kräfte«, aber vergeblich, de« Abschnitt vo«
Maurepas  bis zur Somme an, nachdem er bereits am
Nachmittag bei einem Teilnuteruehmen gegen das Gehöft
Monaco«  durch raschen Gegenstoß deutscher Bataillone
eine blutige Schlappe erlitten  hatte . An der
Straße Mariconrt — Clery  ist er bis z« unserem
völlig eiugeebnete « Graben vorgedrungen . Die feindlichen
Verluste sind wieder erheblich. Südlich der Somme haben
sich bei Belloy und Estrees örtliche Kämpfe  ab¬
gespielt.

Rechts der Maas  machten wir nordwestlich und
westlich des Werkes Thianmont Fortschritte,  ge¬
wannen die Bergnase  nordöstlich der Veste Sonville
und drückten den Fein - im Bergwalde sowie im Lauffüe-
wäldchen wesentlich znrück . An unverwnndeten
Gefangenen sind 19 Offiziere , 923 Man « ein¬
gebracht  und 14 Maschinengewehre geborgen.

Englische Patrouillen,  die im Abschnitt Npern-
Armentieres besonders tätig waren , wurden überall ab»
gewiesen.

*

Die feindlichen Fliegerangriffe  gegen Ort¬
schaften hinter  dem nördlichen Teil unserer Front wur¬
den wiederholt . Bon militärischem Schaden ist kaum zu
reden. Die Verluste unter der Bevölkerung
mehren sich.  Wie nachträglich gemeldet wurde, ist in der
Nacht vom 31. Juli auch Arlon in Belgien  angegrif¬
fen worden ; das Jcsuitenkloster und die Kirche sind ge¬
troffen.

Durch Abwehrfeuer wurden drei feindliche Flug¬
zeuge.  und zwar nördlich von Arras . südwestlich von
Bapa,une und bei Pozieres , im Lustkamps eines bei Mont¬
bois abgeschoffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Aus dem nördlichen Teil der Front keine wesentlichen

Ereignisie.
Südwestlich vo » Pinsk  wiederholten sich die rus¬

sischen Unternehmungen beiderseits des Nobclsees  mit
verstärkten Kräften «nd dehnte» sich auch auf die Gegend
von Lubieszow  sam Stochods aus ; sie wurde» glatt
a b g e w c h rt.

Mehrfache Angriffe im Stochodbogen  snordöstlich
der Bah » Kowel—Nownos brachen bereits im Sperr¬
feuer  vollkommen z « sam men.  Immer wieder lief der
Gegner ohne Rücksicht ans seine großen Menscheuverlnste ge¬
gen unsere Stellungen zwischen Witowiez und der Turya
an; alle seine Anstrengungen blieben ergebnislos.

Bei der
Armee des Generals Grasen von Bothmer

sind feindliche Teilangriffe in der Gegend westlich von
W i s n i o w c z a k san der Strypas und bei Welesniow sam
Korpiecs gescheitert.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Neun englische Schisse versenkt.
Berlin,  2 . A«g. (Amtlich.)

Am 28. Juli wurde« an der englischen Ostknste vo»
einem «nserer U-Boote acht englische Motorsegler «nd ei«
englischer Fischerdampfer versenkt.

Nene GeneralseldmarschLlle.
Berlin,  8 . Aug. (Nichtamtl. Wolff -Tel .)

Kronprinz Rupprecht von Bayern,  Prinz Leo,
pold von Bayern  und Herzog Albrecht vo«
Württemberg  sind zu preußischen Generalfcldmarschäl-
leu ernannt worden.

Weddigens Heldentod bei den Orkney-Insel«.
Berlin,  3 . Aug. lPrviat -Tel ., Zens. Bln .)

Ueber das ruhmvolle Ende Weddigens erfährt der Kor¬
respondent der „B . Z." im Haag jetzt aus London im schar¬
fen Gegensatz zn de» bisher bekannte« Meldungen folgen¬
des:

Weddige» hatte mit seinem U-Boot „U 29" einen An¬
griff auf die bei Seapabay , dem englischen Stütz¬
punkt bei den Orkneyinseln,  versammelte Flotte
unternommen . Es war ihm gelungen , unbemerkt mitten
zwischen die englischen Kriegsschiffe  zu ge¬
langen und zwei Torpedos abzuseneru. Daraus wurde
sei « Schiss von den Engländern in Grnud ge¬
bohrt.  Rettungsversuche , die von den Engländern ange¬
stellt wurden, blieben ergebnislos.

Der größte Luftangriff auf England.
Kopenhagen,  8 . Aug. (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Wie die „National Tideudc " aus London meldet» liegen
nur unbestimmte Meldungen über den Zeppclinangriff der
letzten Nacht vor. Soviel ist jedoch gewiß, daß er der
größte Luftangriff  war , der bisher je von den Deut¬
schen unternommen wnrde. Ungemein zahlreiche Bomben
wurden abgeworfcn . Ueber den Umfang des Schadens ist
nichts bekannt, da die Admiralität nichts darüber in
die Ocfsentlichkeit  kommen läßt.

Nach anderen Meldungen herrscht jetzt unter der Be¬
völkerung Ostenglands angesichts des letzten Luftangriffs
große Erbitterung gegen die Regierung,
welcher vorgeworfen wird, den Lnftabwehrdienst dadurch
geschwächt zu haben, daß ein großer Teil der Flieger an die
Front » ach Frankreich gesandt wurde. Die Bevölkerung
«acht es der Regiernng zur Pflicht , vor allem die englische
Küste gegen Neberfälle zu sicher» . Die Verteidigung Frank¬
reichs komme für die Engländer erst in zweiter Reihe
in Betracht. Der Regiernng müsse diese Pflicht erst znm
Bewußtsein gebracht werden. Jetzt sende sie fast alle aus-
gebildete« Flieger sofort an die Front nach Frankreich, zu
dessen Schutz England noch immer schwere Opfer bringe«
müsse.

Der Krieg zur See.
Kopenhagen,  3 . Aug. (Eig . Tel ., Zens. Fft .)

Der dänische Dampfer „Bibar ", nach England unter¬
wegs mit landwirtschaftlichen Produkten . Post und S0
Passagieren , ist von den Deutschen aufgebracht worden und
wird seit letzten Freitag in Cuxhaven festgehalten. Laut
„Politiken " wurde daS dänische Auswärtige Amt zwecks
Freigabe bet der deutschen Regierung vorstellig.

18  Dampfer überfällig.
Basel,  3 . Aug. (Eig. Tel., Zens. Bln.)

Laut „Corriere mercantile " sind in den Häfen von
Genua und Balona seit dem 16. Juli 18 Dampfer über¬
fällig. Hiervon sind erst fünf als versenkt gemeldet.

Rückblick auf die Ereigniffe in dep
Schutzgebieten.

Dankbar haben wir in diesen Tagen der glanze
Leistungen unseres Heeres und unserer Flotte an unseitz

Des Kaisers Dank an den König von
Sachsen.

Der Kronprinz von Sachsen zum Chef des Gardeschützen-
Bataillons ernannt.

Dresden,  3 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel..
Der König hat nachstehendes allerhöchstes kaiserliches

Handschreiben erhalten : Durchlauchtigster, großmächtigster
Fürst , freundlich lieber Vetter und Bruder ! Mit festem
Willen und zur höchsten Ehre stehen Eurer Majestät könig¬
lich sächsische Truppen seit nunmehr zwei Jahren in West
und Ost im Kampf. Mit stolzem Geiste beseelt, zogen sic
tapferen Mutes hinaus , fügten in ruhmvollen Taten die
Lorbeeren des Sieges an ihre Fahnen und sind in fester
Zuversicht bedacht, den schweren Kampf bis zum siegreichen
Ende weiter zu führen. Eure Majestät sind mit der sächsi¬
schen Armee als deren erhabener Chef von Jugend an
verbunden und erweisen derselben Ihre lanüesvüterlichste
Fürsorge in unermüdlicher Arbeit. Eurer Masestät die-
scrhalb einen neuen Beweis meines tiefempfundenen
Dankes hierfür zn geben, ist heute mein besonderer Wunsch.
Ich glaube, denselben nicht besser zum Ausdruck bringen
zu können, als , daß ich Eurer Majestät vielgeliebten Sohn,
den Kronprinzen Georg von Sachsen. Königliche Hoheit,
der inmitten der kgl. sächsischen Truppen iLx Freud und
Leid geteilt und dadurch Eindrücke und Erfahrungen ge¬
wonnen hat. die für seinen « eiteren militärischen Lebens¬
weg von unschätzbarem Nutzen sein werden, zum C h e f ö e s
Garüe - Schützen - Bataillons  ernenne , deren
Uniform auch Eure Majestät mit Freude getragen. Ich
habe ihm diese Ernennung unmittelbar bekannt gemacht.

Mit der Versicherung der vollkommensten Hochachtung
und wahren Freundschaft, verbleibe ich Eurer Majestät
freundwilligster Vetter.

Wilhelm  II . K.
Großes Hauptquartier , 1. August 1916.

Antworttelegeamm des Kaisers an De. Kaemps.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" veröffentlicht

folgendes Antworttelegramm des Kaisers an den Reichs-
tagspräsiöentcn Kaemps: Meinen herzlichsten Dank für
Ihre freundlichen Segenswünsche und den Ausdruck des
zuversichtlichen Vertrauens an einen glücklichen Ausgang
der schweren Heimsuchung des Vaterlandes . Das deutsche
Volk hat in seinen erwählten Vertretern die mir am 4.
August 1914 in die Hand gelobte Treue durch Heldentaten
und Opfer ohne gleichen in den beiden Kriegsjahren glän¬
zend betätigt. Gott, der Herr , wird, das bin ich gewiß,
solche Treue lohnen durch seinen weiteren Beistand bis
zur siegreichen Ucberwindung unserer Feinde und durch
eine glückliche Zukunft des Vaterlandes.

_ Wilhelm II . R.

Amtlicher öfterr.-nnq. Tagesbericht.
Wien,  2 . Aug. (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Keine Aendernng in der Lage. In Ostgalizien brachen
südwestlichvon B « c z a c z bei Wisniowczyk und im Süden,
südwestlich nnd westlich von Brody mehrere zum teil starke
russische Angriffe zusammen. Ebenso scheiterten alle An¬
strengungen des Gegners , zwischen der ober st en
Turya « nd der von Rowno nach Kowel führen¬
den Bahn  die Front der Verbündeten zn durchbrechen,
an der Abwehr der dort kämpfenden deutschen «nd öster¬
reichisch-ungarischen Truppen . Gleiches Schicksal hatten
schließlich mehrere starke Vorstöße des Gegners am
Stochodknie  bei Knszowka.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert . In den Dolomiten  wnrde

östlich des Siessattels der Angriff von zwei italienischen
Kompagnie» abgcwiesen.

SüdöstlicherKriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

*

Ereignisse zur See.
Am 1. August um 7>4 Uhr früh brach ein Geschwader

von 14 italienischen Grotzkampfflugzengcn über Pirano nach
Istrien ei«. Linienschiffslentnant Banficld stieg in Triest
mit einem Sceflugzeng auf, verfolgte das feindliche Ge¬
schwader über ganz Istrien , erreichte fein Gros — sieben
Caproni — über Fimne in 2799 Meter Höhe nnd schoß ein
Großkampfflngzcng ab. Führer tot, beide Beobachter ge¬
fangen. Banfield nnd sein Flugzeug blieben unversehrt.

_ Flottenkommando.

Ein italienisches U-Boot erbeutet.
Wien,  3 . Aug. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird gemeldet:
Das italienische Unterseeboot „Ciacinto Pnllino"

siel in der nördliche« Adria in unsere Hände.  Es
wurde fast ganz unbeschädigt nach Pola geschleppt. Die g e-
samte Bemannung,  bestehend ans drei Offizieren «nd
18 Mann , wnrde ««verwundet gefangen  genommen.

Flotte nkommando.

Grenzen gedacht. Heute wollen wir uns daran erir,«.-,
wie auch in überseeischen Ländern während des verfloss^
zweiten Kriegsjahres noch zahlreiche deutsche und tJ*
farbige Soldaten für deutschen Besitz und Ehre föntmv
bluteten und litten . Angesichts des gewaltigen über m,,'«»
Zukunft entscheidenden Ringens in Europa und Asien üi
es vielleicht verzeihlich, wenn wir unser Hauptaugenw/
mehr auf diese Ereignisse richteten. AVer trotzdem wog,,
wir auch die Leistungen unserer in fernen, vom Mutst,
lande abgeschnittenen Gebieten streitenden Brüder mMt

Amtlicher russischer Bericht vom 1. August:
We stf r on t : In der Linie Sielce—Nielik—Kucharg im

Stochodbogen warfen unsere Truvven den Feind zurück und
gingen nach Kamvf über diese Linie hinaus nach Westen an der
Straße Koivel—Lack vor. Alle feindlichen Gegenangriffe wurden
abgewresen. Bei einem Angriff auf das Dorf Dubienko, südlich
von Monasterzoska gingen unsere tavferen Regimenter, bis an
den Hals im Wasser, durch den sumpfigen Koroviere vor, da der
Feind sämliche Brücken zerstörte. Auf dem Westufer machten ste
mehr als 1900 Ocsterreicher zu Gefangenen und richteten sichdort ein.

Amtlicher Bericht von Dienstag abend. Westfront:  Im
Stobvchwa—Smolaro-Abschnitt griff deutsche Infanterie unsere
auf dem westlichen Stochod-Ufer stehenden Truvven sehr heftig
an. Unsere tavferen Regimenter warfen den Feind mit groben
Verlusten für ihn zurück. Der Kampf dauert noch an.

vergelten ooer ihre Leistungen germg anichlagen. Tval
die Südseebesitzungen und Kiautschou waren schog im Laut
des ersten Kriegsjahres feindlicher Uebermacht erleq̂.
Auch in Deutsch-Süöwestafrika war es kurz vor AxL
des ersten Kriegsjahres am 9. Juli 1915 der mehr als zx«5
fachen Uebermacht der englisch-südafrikanischenArmee
thas  gelungen , die kleine deutsche Schutztruppe z« J
drücken und eine Kapitulation zu erzwingen, deren g.:
dingungen für die Verteidiger nur ehrenvoll genannt «x.
den können. Nur Kamerun und Deutsch-Ostafrika öteltes
zu Beginn des zweiten Kriegsjahres noch ungebrochen
Mutes Stand . Aber auch für Kamerun  hatte die Stun),
geschlagen. Nachdem es seinen heldenmütigen Berteidizn«
noch einmal gelungen war , die feindlichen Streitkrüfte j,«
vereinigten Franzosen , Engländer und Belgier zurückz«.»
schlagen, setzten diese nach Heranziehung neuer 93erftät-l
hingen im November zu einem neuen konzentrischen%
griff an. Posten um Posten mußte nach hartnäckigem Sj'l
derstand aufgegeben werden. Immer kleiner wurde bas
Gebiet, welches die unverzagt weiter kämpfenden schwache,
Abteilungen der Schutztruppe für Kamerun noch deckte,
und schließlich mutzten die letzten Verteidiger sich ihr«,
Weg durch die sie einkreisenden Kolonnen bahnen, nur Luit
Uebcrtritt auf neutrales spanisches Gebiet der Kriegsg«
fangenschaft zu entgehen. Und auch dazu entschlossen fi.
sich erst, als die letzte Patrone verschossen war . Mit dm
Falle von Mora am 18. Februar 1916 sank dann die letzt,
deutsche Flagge, .die noch über Kamerun wehte, wie wi,
allerögins voll Zuversicht hoffen, nicht für immer. In i;,
monatigem ununterbrochenem Kampfe, in fieberverseuchte»
Urwäldern , auf glühenden Felsen und in strömenden
gengüssen, unter Entbehrungen jeglicher Art haben unser,
Kameruner Helden gegen einen mit allen neuzeitliche»
Hilfsmitteln ausgerüsteten, auch abgelösten und vielfach
überlegenen Feind nahezu Unmenschlichesgeleistet. Nm
in Ostafrika  weht heute noch die deutsche Flagge übei
deutschem Kolonialboden. Unsere Ostafrikaner haben m
zweiten Kriegsiahre ihren durch die Schlachten am 'Tang«
Longido und Jayssini , sowie in zahllosen größeren u»j„
kleineren Gefechten gegen weiße und farbige Engländn
aller Schattierungen , gegen Belgier und Südafrikaner im
ersten Kriegsjahr erworbenen Raum glänzend behauptet
Bis zum Februar 1916 war das Schutzgebiet nicht nur völ¬
lig frei vom Feinde, sogar fast 1000 Quadratkilometer
feindliches Gebiet waren von der ostafrikanischen Schutz-
truppe besetzt. Um uns auch dieses, unser letztes Schutzge¬
biet doch noch zu entreißen, baben dann Engländer , Vel-,
gier und neuerdings auch noch die Portugiesen riesige An¬
strengungen gemacht. Nach vorsichtiger Schätzung sind nicht
weniger als 70—80 000 Mann mit allen nur denkbare«
Hilfsmitteln neuzeitlicher Kriegsführung aufgeboten M
KaNipf gegen Deutsch-Ostafrika, das so durch seine aläi>-
zende Verteidigung nicht unbeträchtliche feindliche Streit¬
kräfte von anderen Kriegsschauplätzen abzieht.

In dem letzten Viertel des zweiten Krieqsjahres ist es
dann zwar diesen feindlichen Massenaufgeboten der süd¬
afrikanischen Brigaden , englischen, indischen, britisch-rß-
afrikanischen und rhodesischen Regimentern , belgischen tÄ
portugiesischen Truppen gelungen, in Deutsch-Ostafrika a
vier verschiedenen Stellen einzubrechen und die Schutz-
truppe gegen die das Land in seiner Mitte durchschneideudr'
Tanganjikabahn zurückzudrängen, aber die Widerstands¬
kraft unserer Ostafrikaner ist noch nicht erschöpft. Gerade
in den letzten Tagen des zweiten Kriegsjahres mußte dck
feindliche Oberbefehlshaber in Ostafrika, Generalß
Smuts.  von wiederholten deutschen Gegenangriffen mel¬
den. Ob und wie lange Deutsch-Ostafrika der gewaltige»
feindlichen Uebermacht noch zu widerstehen vermag, stehi
dahin. Mag die Entscheidung fallen, wie sie will, wir kör¬
nen jedenfalls nur mit Stolz und dankbarer Bewunderuni
ans die Leistungen auch dieses Schutzgebietes während der
verflossenen zwei Kriegsjahre blicken. All das gegen unse«
Feinde zur Verteidigung unseres Besitzes in Ueberfee ver¬
gossene Blut wird nicht umsonst geflossen sein, die gebra¬
ten Opfer haben uns unseren überseeischen Besitz nur nfltf
teuerer gemacht und ihn uns noch mehr ans Herz gelegt
Mit dem Siege der guten und gerechten deutschen Sache
wird auch unser Kolonialbesitz wie ein Phönix aus der
Asche feindlicher Verwüstung wieder entstehen. Diese Hoff¬
nung bildet das Band , das unsere Streiter in den Schutz¬
gebieten mit unserem siegreichen Heer und unserer gleia
siegreichen Flotte in der Heimat auf das Innigste vc»
knüpft.

Englische Meldung aus Ostafrika.
London,  3 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Eine amtliche Meldung besagt: Nach einer DepeM
des Generals Smuts vom 31. Juli verließ General va«
Dementer Konöca Jragi etwa am 21. Juli und schicktez«)
Aufklärung des Gebietes westwärts eine kleinere Abt«'
lung ab. Er selbst rückte mit dem Gros der StreitkrW
gegen die Zentral -Eiscnbahn auf drei Wegen. Wo &ct
Feind angetroffen wurde, wurde er in heftigen Gefechte»
geschlagen. Beim Vormarsch gegen die Zentral -Eisenbah»
fiel das ganze deutsche Lager in unsere Hand. Auf öe>»
östlichen Wege wurden Munition , sowie 4000 Stück ausge¬
zeichnetes Vieh erbeutet. (Notiz : Es kann sich hierbei n»r
um das allerdings ausgezeichnete Vieh der Wgogo-Einist-
borcnen handeln , also um einen Viehraub  in krassestes
Form . Schriftl .) Auf dem letztgenannten Wege zog
der Feind nach anfänglich scharfem Widerstand zurück,
folgt von unseren berittenen Truppen . Dodona wurde »i*
29. Juli besetzt. Am 31. Juli befanden sich die beiden an¬
deren Abteilungen in Schußweite von der Eisenbahn
Weiter östlich klärte General Hoskins das Gebiet ovo
Hafen Fangani auf. Eine kleinere Abteilung. Sie txoiW*
Nyuru Hillsa und der Küste operiert , drückte öt»
Feind südwärts.

Das Dienstpslichtgesetz in Australien.
London,  2 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der „Times " wirk aus Wellington lNeuseeland) üc’
meldet, daß der Gouverneur dem Militärdienstgesetz
gestimmt habe. Die einzige wichtige Aendernng, die öy
gesetzgebende Rat an der Vorlage vornahm, war die Äust
nähme einer Bestimmung, «derzufolge Männer
religiösen Bedenken vom Militärdienst ^ '
freit  werden können.
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«llaemeine Beftandöausnahme von Web - Wirk - undAligem Sirickwaren.
• . ^ „« hprflfammer zu Wiesbaden gibt Len fceteUißien

® ,e  Bezirks nachstehende, ihr soeben von der
Z' ' ^ Kekleidungsftelle für die Bestandsaufnhme am 1. Aug.
Keickr-bek ck' läuterungen bekannt : ,
^gegangenen ^ e t n I : Auch Tülle , Spitzen st osse

Zu Mel de, Ge Jur  Herstellung von Be-
und ^ LKcken denen können , sind als Stoffe zur

düng anmeldepflichtig.  Alle ander-
genannten dichten Gewebe kommen unter Io,

wertig> mcht g . . „ Möbelstoffe , Tapisserie,tos >c, in
^Ä S7 ®e» e6e W solche Gewebe an-

« der Zwischenraum zwischen den Ketten-
zusehen, ber denen oc ö w ^ ^rcke der Ketten-

Auf Sen Webstühlen aufgespannte Ketten sind nicht
7« melden sobald der Schußfaden Surchge,chlagen ist, mutzzu rnetoen, ^onieldet werden , wenn es unterZ" / -ntsanöene Gewebe gemeldet werden , wenn

Gruppe a bis o des Meldescheins I fallt.
ilt ? » M - ldeschein  II : S w e a t er  aller Art und
^ „^ „ igpkleidung  für Männer sind auf Meld -̂
^ein II angabepflichtig.  Einzelteile der Vurschen-

Knabenanzüge sind nicht anzugeben.
« « Meldeschein  III : Strickjacken  sind unter
3 “ liiä melSepflichtig.  Tie Vorräte an Einzel¬

nen Mädchen- und Kinderkleidern sind nicht anzugcbcn.
Zu Meldeschein IV : Steppdecken  sind nicht

anmeldevillchttg . . ^ ^ ^ V; Knabenhemden  sind unter
Mmwoe Vs , Mäöchenhemden  unter Gruppe ,b,

S ? u? lingshcmden und - Hosen  unter Gruppe Vo

Meldeschein  VI : Die Vorräte an Füßlingen
und Schäften sind nicht anzugeben.

« u M e IS e s che i n VII : S che u e r t ü che r sind unter
Gruppe VIl8 Badetücher  unter Gruppe Vllk zu mel-
j. r ll mschlagtücher  sind nicht anmeldepflichtig . Bei ab-
gepatzttn, gestickten Kleidern und Blusen (halbseitige Nobcnj
ist der dazu nötige Stoff nach Metern anzugeben . Alle
©tnffe die bereits behufs Herstellung non Kleidungsstücken
maeschnitten sind, sind nicht auf Meldeschein I . sondern auf
Len Meldescheinen II bis VIII unter den entsprechenden
Gruppen als fertige Kleidungsstücke anznmelden.

Elektr. Treppenhansbcleuchtung . Hausbesitzer und Mie¬
ter werden auf die Anzeige des städt. Elektrizitätswerkes
im heutigen Anzeigenteil , betreffend Stromabgabe für
Treppenhäuser zu Pauschnlsätzen , aufmerksam gemacht.

Seifenkarte «. Kartosfelkarten . Nach der Bekanntmach¬
ung des Magistrats in der heutigen Ausgabe werden am
Freitag und Samstag dieser Woche Seifenkarten  und
n e u e K a r t o f f e l k a r t e n in der T u r n h a l l c, Schwal-
bacher Straße 8, ausgegeben . Das Publikum wird gebeten,
die Karten nicht ausschließlich in den ersten Morgenstun¬
den abzuholen, sondern sich möglichst auf die ga n z e Aus¬
gabereit zu verteilen.  Die Ausgabe der Kartoffel¬
karten erfolgt auch an diejenigen Personen , welche noch
Vorräte an Kartoffeln besitzen und infolgedessen seither
überhaupt keine Kartoffelkarten erhalten haben.

Die Kartosfelzufuhr ist in den Städten infolge der
Preispolitik , nach der die Höchstpreise von je zehn zu zehn
Tagen sinken, jetzt, wo der höchste Höchstpreis gilt , so reich¬
lich, daß zu befürchten steht, daß Mitte August dann nicht
mehr genügend» Kartoffelzufuhr stattftnöen kann , weil die
Kartoffeln eben schon vorher ausgemacht worden . Diese
reichliche Kartosfelzufuhr , die allen Städten zurzeit ver¬
liest, macht es der Stadtverwaltung zur Pflicht , die Be¬
völkerung darauf hinzuweisen , daß sie gut daran tun wird,
sich mit ausreichenden Kartoffelmengen zu versehen , da-
mit nicht Mitte August Kartoffclmangel beim Nachlassen

Der Eiserne Halbmond.

der Zufuhr in,der Bevölkerung eintritt . Tie Bevölkerung,
ist auch leicht in der Lage, die Kartoffeln , mit denen sie sich
eindeckt, so zu lagern , daß sie dem Verderben nicht aus-
gesetzt sind, währenS die Stadt , wenn sie große Mengen
lagern mutz, sich der Gefahr aussetzt , datz die Kartoffeln
verderben . Ter Magistrat hat deshalb , um bei den in den
nächsten Wochen zu erwartenden sinkenden Kartoffclpreisen
Sie Bevölkerung nicht durch den Preis zu benachteiligen,
beschlossen, den Kartosfelpreis , wie in der Bekanntmachung
mitgeteilt , herabzusetzen , und zwar für die minderbemit¬
telte Bevölkerung von 9 auf 7 Pf . und für die übrige Be¬
völkerung von 12 auf 10 Pf.

Höchstpreise für Metalle . Amte » der Höchstpreisever-
vrdnung für Kupfer , altes Messing , alte
Bronze , Rotguß,  A I u ni i n i u m, Nickel , Anti¬
mon und Zinn  vom 10. Dezember 1914 die durch Be¬
kanntmachung des Reichskanzlers vom 31., Juli 1916 auf¬
gehoben  wird , hat der Bnndesrat am selben Tage eine
nene Verordnung  über Höchstpreise für Me¬
talle  erlassen . Die Preisfestsetzungen sind (abgesehen vom
Zinn , wo für die beste Qualität eine Erhöhung eintrrtt)
dieselben geblieben ; die einzelnen Mctallarten und -Grup¬
pen sind aber scharfer abaegrcnzt ; außerdem sind für alle
Metallgruppen grundsätzlich Mindestgehaltsgrenzen einge-
ftthrt . — Nach einer weiteren Verordnung „über Preisbe¬
schränkungen bei metallischen Produkten " vom selben Tage
dürfen metallische Roh - und Zwischenprodukte , sowie Me¬
tallegierungen der in der Höchstprctsverordnung genann¬
ten Metalle , soweit dort für sie keine Höchstpreise festgesetzt
sind, zu keinem höheren Preise verkauft werden , als sich
ans Sen festgesetzten Höchstpreisen und einem dem Minber-
wert entsprechenden Abschlag ergibt . Andere darin mitent-
haltcne Metalle , deren Gewicht mehr als zwei vom Hun¬
dert des Gesamtgewichts der Legierung oder des Roh - und
Zwischenproduktes ausmacht , dürfen zum Tagespreiie oder,
soweit ein solcher besteht, zum Höchstpreis bezahlt werden;
für Gold , Silber und Platin kann in jedem Falle , auch wenn
ihr Gewichtsverhältnis unter dem genannten Mindestmaß
bleibt , der Tagespreis gezahlt werden.

Verteilung von Bodenleder an die Schuhmacherei-
betricbc . Die Handelskammer teilt folgendes mit : » «pem
die Anmeldefrist abgelaufen nnld die Anmeldung der schuh-
machereibctriebe abgeschlossen ist, werden nunmehr die
Leöerkarten im Kamm er bezirk,  mit Ausnahme
der Stadtkreise Wiesbaden und Frankfurt , ausgesertigt.
Die Uebersendnng an den Einzelnen ist bei Ser großen
Zahl der Anmeldungen nicht möglich. Es sind deshalb an
die Landratsämter alle Lcdcrkarten für den betreffenden
Kreis zur Verteilung überwiesen worSen . Sie sind also
bei den Landratsämtcrn abzuholen , falls diese nicht eine
andere Art der Verteilung anordnen . Jedenfalls haben die
angemeldeten Schuhmachereibetriebe sich wegen der Leder¬
karte an ihr LanSratsamt zu wenden . Dies geschieht am
zweckmäßigsten durch die Vorstände der Gewerbevereine
oder Hanöwcrkervereinigungen . Wer seine Lederkartc be¬
sitzt, hat sich in der Woche vom 7. bis 12. August bei einem
Lederhändlcr oder bei einer Schuhmacherrohstosfgenosien-
schaft innerhalb Ses Kammerbezirks sRegierungsbezirk
Wiesbadens in die K u n d e n l i st e e i n z u z e i chn e n. Da¬
bei ist die Lederkarte vorzuzeigen , damit der Firmenstempel
des Lederhändlers oder Ser Schuhmacherrohstoffgenossen-
schüft sowie bas Datum der erfolgten Einschreibuna darauk-
gefetzt wird . Sobald das Leder zur Verteilung steht, hat
jeSer Schuhmachereibetrieb die auf ihn entfallende Menge
gegen Vorzeigung seiner Lederkarte bei demjenigen Leder-
Händler oder derjenigen Schuhmacherrohstoffgenossenschaft zu
entnehmen , wo er sich in die KunSenlistc eingeschrieben hat.

Ehrung im Kriege gefallener Volksschnllchrer . Der
Untcrrichtsminister beabsichtigt, zum Gedächtnis der im ge¬
genwärtigen Kriege für das Vaterland gestorbenen Volks¬
schullehrer den Volksschulen ein künstlerisches Erinne-
r u n g s b l a t t als Wandschmuck für die Schulklasse zu
stiften.

Eine jugendliche Einbrecherbande hat seit einiger Zeit
das Villenviertel an der Kapellcnstraße und Leberberg un¬
sicher gemacht. Die Burschen drangen in leerstehende
Villen ' ein , nahmen mit , was ihnen gebrauchsfähig er¬
schien, oder zerstörten , was sie nicht mitnehmen konnten.

Kriegsmarineroman von Hans Dominik.
17) lNachdrnck verboten .)

„Dag ock, Hein , Dag ock, Tedje , wie geit dat ?"
„Un dat is doch Fritze Claasen, " schrie Tedje Gripen-

düwel nach einer Minute scharfer Betrachtung . „Nu segg
moal, Fritze, wie kommst du mang de Muselmanschen , un
wie soll det hier weiter werden ?"

Der Türke strich sich behäbig den blonden Spitzbart.
„Wenn du een utgiwst , denn will ich di dat ja ver-

kloaren, Tedje . . . Na also dat Schipp, die „Boyen", dat
wird an die Türkschcn verköpt. Dadrum is der Ollsch ja
blot an Land gangen. Der wird dat Geld vor dat Schipp
jetzt woll schon im Büdel haben . . . Ja , un ihr annern,
Ar werd euch denn woll een anners Logis un een annere
Position sänken möten."

. So sprach Fritz Claasen . Aber Hein Bcvermann wurde
wütend und fuhr dazwischen:

„Dat längst dul Du büss bei die Türkschen een ganz
gottverdammten Swindler worden . Een deutschen Admiral
verköpt sine Schipp nich. Un wenn hei dit schon dau wollt,
° könnt hei dat nich, weil die Schipp nich ihm gehüren,

sondern Seine Majestät dem Kasier . Dat steiht ja ock
owerall ichrcwen. Seine Majestät Schipp heet dat äwerall ."

Der Streit wäre am Ende noch ernst geworden , wenn
«Male nicht die ganze Mannschaft auf Vorderdeck in
Paradeaufstellung gerufen hätten . Da standen sie und
iMuten alle begierig auf die Stelle , an welcher sich die
^ 'siziere versammelten. Und dann trat der Kommandant
oes Schiffes, der Kapitän zur See Hüsing , vor und begann
«u sprechen. Langsam, scharf, durchdringend und so klar,
m  auch der einfachste Mann jeden Satz fassen und ver¬
gehen konnte . . . Einmal wären sie der feindlichen Uebcr-
« âcht entronnen . Aber ein zweites Mal wäre nicht das
gleiche zu hoffen. Könnten sie aber heut abend die neu-gleiche zu hoffen. Könnten sie aber heut . .
wUcn Gewässer nicht verlassen , io müßten sie abrüsten
»iir Widern wäre dem Vaterlande nicht gedient . Mit

aiserlicher Genehmigung wären die beiden Schiffe daher
Nacht durch Seine Exzellenz den Herrn Admiral an

me Kaiserlich ottomanische Rcaicrima verkauft worden,
dadurch seien die Schiffe in guter Hand . . .
"Ta Zacken und Zucken ging durch die Mannschaft .'« ,
i °er Kapitän den Verkauf mitteilte . Hier und dort
n„ a,’ ie  zusammen und schauten sich fragend nud betreten

Aber schon fuhr der Kapitän in seinen Erklärungen
' Das wäre ja nun alles ganz gut und ganz schön,

bütten sie jetzt keine Schiffe mehr , und die Türken
schäften̂ " ei Wtae Schiffe, aber keine paffenden Mann-

Da gab es wieder ein Drehen und Wenden und ein
und Herwerfen von Blicken , und hier und dort be-

Nun ist , es der Polizei gelungen , auf die Spur diese,
jugendlichen Verbrecher zu kommen . Es handelt sich um
14 Buben , von denen ein Teil noch nicht im strafmün¬
digen Alter  steht . Der Fall wirft wieder ein äußerst
trübes Licht auf die Verwilderung unserer Jugend , die in¬
folge des Krieges der väterlichen Autorität entzogen , in
ihrem Wagemut selbst vor den Paragraphen des Straf,
gefetzbuches nicht zurückschreckt in ihrem Tatendrang.

Einem Warendiebstahl im Großen ist man in einem
hiesigen Warenhaus auf die Spur gekommen . Wre die
Untersuchung bis jetzt ergeben hat , ist eine große Anzahl
Verkäuferinnen und andere Angestellte in die Angelegen¬
heit verwickelt . Eine Verkäuferin wurde in Haft genom-
men . Wie lange schon diese Diebstähle unternommen wor-
den sind, wird noch die weitere Untersuchung ergeben . Der
Wert der gestohlenen Gegenstände , von denen ein großer
Teil dnrch die vorgcnommenen Haussuchungen wieder zu
Tage gebracht werden konnte , dürfte mehrere tausend Mark
betragen.

Berkehrsuachrichten . Zur Bewältigung des> starken
Reiseverkehrs während der Ferienzeit werden vom 4. August
an Bo r z ü a e zu Sen meisten I)- und Eilzügen in der Rich¬
tung Wiesbaden -Nüdesheim -Köln -Effen und Wiesbaden-
Frankfurt -München gefahren . Das reisende Publikum wird
auf diese Einrichtung aufmerksam gemacht und gebeten,
möglichst die Vorzüge zu benützen , um die weiten Anschlüsse
Ser anderen Bahnlinien sicher zu erreichen.

Die deutschen Verlustlisten , Ausgabe Nr . 1978 und 1076,
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 896, die bayerische
Verlustliste Nr . 283, die sächsische Verlustliste Nr . 309 und
die mttrttembergische Verlustlisten Nr . 431 und 432. Die
preußische Verlustliste enthält u . a. das Füsilier -Regiment
Nr . 80, die Infanterie -Regimenter Nr . 81, 87, 88, 113, 117.
118, die Reservc -Jnfantcrie -Regimenter Nr . 223 und 224,
das Landsturm -Jnfanterie -Bataillon Darmstadt und das
Landsturm .-Jnf .-Ers .-Batl . Limburg.

Standcsawtsuachrichten »0!» 27. bis 31. Juli J
fäll«. Am 27. Juli : Christine Usinger, 76 I . — Zm 28, Juli.Rentnerm Lina Bielina , aeb. Friedemann, . 72 I . Irma Wackiteu
26 I . Pvivaticre Rosa Eberhard , «eb Brutsch. 56 I . Hans
Reith. 1 I . - Am 29. Juli : Luise Volk. 66 I Fabrikarbeiter
Christian Steinmetz. 65 I . Gertrud Sarholz . acst El,cr . 68 I.
Helene Knatb. aeb. Felde. 48 I . -— Am 30. Juli . Maadalena
Crah , geb. Nikolai. 73 I . Elisabeth Scherf, 19 I . — Am 31. Juli
Katharina Deberti, aeb. Daum . 71 I.

Aufbewahrung von Kartoffeln.
Die nunmehr einsetzende größere Zufuhr von Kar¬

toffeln veranlaßt viele Haushaltungen , sich größere Men¬
gen von Kartoffeln zu beschaffen. Hierzu sei bemerkt , daß
sich Frühkartoffeln im Allgemeinen nicht zur längeren ?luf-
bewahrung eignen , zumal bei der diesjährigen großen
Feuchtigkeit . Auch der verhältnismäßig geringe -Stärke¬
gehalt der Frühkartoffel bringt ein leichteres Verderben
mit sich. Wer sich jedoch aus irgendwelchen Gründen
Frühkartoffeln hinlegen will , der muß sie erst sorgfältig
mit der Hand verlesen . Alle angestoßenen , verletzten oder
bereits angefaulten Kartoffeln müssen ausgeschieden und
zum sofortigen Verbrauch bereitgestellt werden . Die auf¬
zubewahrenden Kartoffeln sind in einem luftigen , mög¬
lichst dunklen Raum , eventuell unter leichter Zudeckung mit
altem Zeitungspapier aufzubewahren , keinesfalls darf die
Aufbewahrung in schlecht gelüsteten Kellern erfolgen , be¬
sonders dann nicht, wenn in den Kellern Anlagen für Zen¬
tralheizung ober Warmwasserversorgung vorhanden sind.
Schnelles Verderben würde die unausbleibliche Folge sein.
Für die Hausfrauen sei hier noch ein kleiner Wink gegeben,
wie sie ohne Schwierigkeiten schwärzlichen Kartoffeln die
schöne weiße Farbe wiedergeben können . Bei solchen Kar¬
toffeln setzt man dem Kochwasscr kurz vor dem Garwerde»
einen Lössel Essig bei , und läßt sie dann vollends weich
kochen. Die Knollen werden dann die normale wecße
Farbe zeigen , ohne im Geschmack irgendwie bccinslußt
zu sein. _

gann bereits Verständnis aufzudämmern . Aber schon
sprach der Kapitän weiter . . . Als Soldaten einer krieg¬
führenden Macht müßten ne natürlich alle nach Ablaus der
vierundzwanzig Stunden , also noch am heutigen Abend,
irgendwo interniert werden . .

„Interniert , weest du, Tedje , dat heißt up deutsch rn-
aespunnt ." flüsterte Hein Bevermann seinem Nachbar zu.

. „Und da solche Internierung durchaus nicht im
Interesse des Deutschen Reiches liege , führ der Kapitän
fort . . . so entbinde ich euch alle hiermit ans Grund einer
besonderen Kaiserlichen Kgbincttsordcr im Namen und ans
Befehl Seiner Majestät des Deutschen Kaisers für die
Dauer dieses Krieges von eurem Fahneneid . Ihr seid
frei von jeder Dienstpflicht , zu Wasser , zu Lande und in
der Luft . . . Ihr seid von diesem Anaenblick an Zivilisten
und könnt nach der Uebergabe der Schiffe an die Türken
machen, was euch paßt , vnd gehen , wohin es euch beliebt.

Unruhe entstand zwischen den Reihen der ausgestellten
Mannschaften . Ein Hin und Her , ein Tuscheln und Rau¬
nen , wie cs sonst auf deutschen Kriegsschiffen nickt der
Brauch ist. Aber das dauerte nicht lange , denn schon
sprach der Kapitän weiter:

„Seht ihr , Kinder , ivir müssen uns nun alle eine neue
Stellung suchen. Und da wir alle gelernte Seeleute sind,
wird das wohl am besten sein, wenn wir uns wieder nach
einem Posten aus See umsehen . . ." Längst hatte sich die
Unruhe in den Reihen der Zuhörendcn gelegt und war
einer allgemeinen Spannung gewichen.

„Was mich nun angeht , Jungens , ich habe mir gedacht,
daß die „Bonen " auch unter türkischer Flagge einen tüch¬
tigen Kommandanten gebrauchen kann , und trete heute
abend um fünf Uhr als Führer dieses Schiffes in osma-
ntsche Dienste ." ' . , . .

Wieder ging ein Raunen und Flüstern durch die
Reihen , und gespannt lauschte alles weiter ans die Worte

„Na ja , Jungens , da habe ich nun al,o die Aufgabe,
mir bis hente abend eine paffende Besatzung für die
„Bonen " zusammenzusuchen, . . ."

Der Kapitän sah sich im Kreise der Mannschaft um und
zwinkerte vergnügt mit den Augen . ^

„Wißt ihr , solche Kerls , die nicht nur gute seeleute
sind, sondern auch inöglichst mit der „Boyen " und ihren
Einrichtungen Bescheid wiffen . . ."

Jetzt aber brach es mit Gewalt loS. „Hiirra —
woll ! Dat dann wir . Wi blicwen bi unsen Kaptein!

Wohl fünf Minuten ließ der Kapitän den Tumult
geben wie er wollte , und betrachtete sich diese ganz und
gar disziplinwidrige Szene mit offensichtlichem Vergnügen.
Dann winkte er mit der Rechten und verschaffte sich noch
einmal Ruhe . .

. . . „Also wenn vielleicht jemand auf dem schiff wäre,
der unter dem neuen Kommando Dienst nehmen wolle , in

der Kabine des Herrn ottomanischen Korvettenkapitäns
Wulfsen sei ein Musterungsbüro eingerichtet , wo diese für
die Kaiserlich ottomanische Marine anmustern könnten.
Die andern könnten im Laufe des Nachmittags an Land
gehen und beim deutschen Konsul Zivilsachen und Geld
für die Heimreise bekommen . . ."

Jetzt ließ man den Kapitän nicht mehr weiter reden.
Der Lärm schwoll zum Sturm an und machte sich ichlreßnch
in einem einstimmigen Hurra ! gewaltsam Luft.

Der Kapitän verlieh seinen Platz , und die Mann¬
schaften qingen in ihre Quartiere zurück,

„Nu Tedje , glöwst du nu , dat der Ollsch die scylpp ver¬
köpt hat ?" lachte Fritze Claasen im Vorbeigehen ,einen
Freund Tedje an . „Die sind all verköpt . Nu sauk man
diene Miusterpapierc und lop fix tau den Herrn Kaptein-
lentnant , dat du noch eene gute Nlnnster up den neuen

Tehsi« ^ Gripendüwcl schritt befangen und beklommen
zu seiner Koje und fing an , in seiner Scekiste nach leinen
Papieren zu kramen.

„Nu süh man blot , Hein , den ollen Damel -klaas , sagte
Fritze , der ihm in bas Logis gefolgt war . zu Hem Be¬
vermann . „Nu glöwt der ook wirklich , er soll iivch Papie-
rens zu die Ummusterung mitbringen . Geh man io. ^ cr

I Herr Kapteinlcutnant, der wird dir schon noch kennen.
Der hat dir ja heute früh noch genau gekannt . Un wat
den annern mnselmanschen Kaptein anbetrisst , den du da
vorfinden wirst , den Herrn Müller -Effendi , der kennt dir
woll ock oder glöwt dem andern Kavtcin . dat du dat bist.
Nu lop man . Bielleichr kennst du ihm ock." ,

So zog denn Tedje Gripendüwel los , um „muwl-
mansch zu werden ", und es ging auch ivirkljch „ohne Pa-
pierens ". Als er in sein Quartier Hir^ ckkom. ivar er nicht
nur angemustert , sondern trug auch bereits anstelle dep
blauen Mütze den roten Fez . Und lief dem anderen
Muselmann Fritze Claasen anZ Elsfleth geradezu tu die
Arme und mußte als neuer Landsinann von dem und aut
die frische Musterung und io überhaupt noch einmal was

Seine Exzellenz der Königlich grotzbritaniilichc Bot¬
schafter Lord Brownfield zerknitterte nervös das oberste
Blatt eines vor ihm liegenden Dokumentes und sah 1 cm
Gegenüber . Hafis Pascha , den Kaiserlich vttomanilchcn
Minister der auswärtigen Angelegenheiten , scharf an.

„Ich habe di- Ehre, " begann er im Diplomatenfran¬
zösisch mit imverkennbarem cnaliichen Akzent . „Euer Ex¬
zellenz tn Bezugnahme ans meine gestrige Note noch ein¬
mal mündlich zu erklären , daß die Königlich großbrUan-
Nische. Regierung den Ankauf der dcut,chen Kriegsschiffe
durch die Kaiserlich ottomanische Regierung nickt anerken-
nen kann , daß sie diesen Verkauf ernstlich mißbilligt . Im
Aufträge meiner Regierung muß ich verlangen ^ daß die
Schiffe besarmiert und die Bciat » -" acn mtcpnie ^ werden ."

(Fortsetzung folgt .)
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Die neuen Pahvorschristen.
Am 1. August ist eine neue Kaiserliche Verordnung

über die Regelung der Paßpflicht in Kraft getreten . Die
unter dem 21. Juni 1916 erlassene Verordnung fügt zu
dem bereits bestehenden Patzzwang die Bestimmung, daß
der Paß vor dem jedesmaligen Grenzübertritte — aus
dem Reiche oder in das Reich — des Sichtvermerks
der zuständigen deutschen Behörde bedarf. Wer also künftig
seinen Paß zum Uebertritte über die Reichsgrenzen be¬
nutzen will, muß ihn vorher visieren  lassen : in Deutsch¬
land durch die Verwaltungsbehörde des Wohnsitzes oder
bauernden Aufenthaltes , oder falls solcher nicht besteht,
durch die für den Ausreiseort zuständige Verwaltungsbe¬
hörde, im Auslände durch den deutschen Berufskonsul oder
Gesandten in dem Staate , in dem der Paßinhaber seinen
Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt har, in besonderen
Fällen . — vor allem bei den Personen , die ihre Reise
außerhalb Europas angetrelen Haien -- durch den Be¬
rufskonsul oder Gesandten in dem Staate , von dem aus
der Grenzübertritt erfolgen soll.

Tie neue Regelung, die zweifellos eine gewisse Er¬
schwerung und Verzögerung >u der Abwickelung des Reise-
verkchrs mit dem Auslande mit sich bringen m u ß, wenn
sie ihrer Zweck schärferer Ueberwachung dieses Verkehrs
erreichen soll wird von den Interessen der militärischen
wie der wirtschaftlichen Kriegsführung dringend ge¬
fordert.  Die bisherigen Lücken in der Kontrolle des
Grenzübertritts konnten unter Umständen zum Nachteile
des Reichs durch den Kundschafterdienst des feindlichen
Auslands ausgenutzt werden: sie machten es ferner in
vielen Fällen unmöglich, Reisen ins Ausland zu wirtschaft¬
lich unerwünschten oder schädlichen Zwecken zu verhindern.
Wenn zur Beseitigung dieser Mitzstände auch dem vom
Standpunkte des Staatsinteresses einwandfreien Reise¬
verkehr gewisse Unbequemlichkeiten auferlegt werden
müssen, so wird dagegen kaum ernsthafter Einspruch er¬
hoben werden. Soweit dies möglich ist, ohne das Ziel der
Neuregelung zu durchkreuzen, sind übrigens für notwen¬
dige und berechtigte Reisen ins Ausland Erleichte¬
rungen  vorgesehen . Bei völlig zuverlässigen Paßinha¬
bern kann, wenn dringende staatliche, wirtschaftliche oder
als berechtigt anzuerkennende andere Be¬
dürfnisse  vorliegen , der Sichtvermerk bereits vor d r̂
Ausreise auch zur Rückreise ober zu mehrmaligem Grenz¬
übertritt während einer bestimmten Zeit ausgestellt wer¬
den (Rückreise. Dauersichtvermerk). Auch können in be¬
sonders dringlichen Fällen (wie etwa schwere Erkrankung
von Angehörigen drohende Vermögensschäden) die für
den Grenzttbertritt zuständigen Militärbeschlshaber und
zwar auch auf telegraphischem Wege Ausnahmen vom
Sichtvermerkzwang bewilligen. Bon den gleichen mili¬
tärischen Stellen kann die Kontrolle des Grenzverkehrs
für die Grenzbezirke oder im Berkehr auf bestimmten
Wasserstraßen allgemein für gewisse Arten von Personen
gemildert werden. Der wirtschaftlich nützliche oder durch
berechtigte und wichtige private Gründe veranlaßte Reise¬
verkehr ins Ausland wird gewiß nicht unterbunden wer¬
den. Eine gewisse Erschwerung der überflüssigen — auch
der reinen Vergnügungsreisen über die Reichsgrenzen
ist in Kriegszeiten unbedenklich, ja, sogar erwünscht.

Das Inkrafttreten der Verordnung fällt in die som¬
merliche Reisezeit. Es war daher notwendig, für gewisse
Uebergangserleichterungcn zu sorgen, damit die Rückreise
derer, die sich gerade im Auslande aufhalten , nicht unge¬
bührlich verzögert wird. Die erforderlichen Anweisungen
sind an die Grenzbehördcn ergangen . Wer erst nach dem
1. August eine Auslandsreise antritt , muß den Anforde¬
rungen natürlich in vollem Umfange Nachkommen. Es ist
selbstverständlich, daß die Ausstellung des Sichtvermerks
einige Zeit erfordert : wer eine Auslandsreise plant , wirb
deshalb gut tun , die Visierung möglichst frühzeitig zu be¬
antragen.

Die Ueberwachung des Grenzverkehrs ist in Kriegs¬
zeiten eine unvermeidliche Notwendigkeit Sie wird nach
den vorliegenden Berichten in Frankreich und England
schon seit geraumer Zeit in für die Reisenden weit lästi¬
gerer Weise geübt, als dies auch nach den neuen Vorschrif¬
ten in Deutschland beabsichtigt ist.

Kriegs - Erinnerungen
3. August 1915.

Vormarsch im Osten. — An der Kaukasnsfront . —
Italienische Angriffe.

Für die nächste Zeit richtete sich die Aufmerksamkeit im
Weltkriege insbesondere auf die Ereignisse im Osten. In
Kurland wurde von den deutschen Truppen bereits
Kupischky erreicht, in Polen wurde bei Lomza und Ostro-
lenka die russische Verteidigungsstellung völlig zurückge-
örückt und die Narewübergänge wurden nach heftigstem
Widerstand des Feindes genommen: bei Warschau wurden
die Russen aus der Blonje -Linie in die äußerste Fort¬
linie geworfen, soöaß durch den Prinzen Leopold von
Bayern der Angriff auf die Festung Warschau beginnen
konnte. Die Armee Woyrsch rückte nach ihrem Weichsel¬
übergang weiter nördlich vor und die Armee Mackensen
schlug bei Lencza (nördlich von Cholm) wiederholt die
Russen, die nun in nördlicher Richtung zwischen Weichsel
und Bug zurückwichen. Der Westteil der auf dem linken
Weichselufer gelegenen Festung Jwangorod wurde bereits
von den Oesterreichern besetzt. — An der Kaukasusfront
bei Hamur bereiteten die Türken den Russen eine gründ¬
liche Niederlage: diese Stadt und Karakilissa wurden von
den Siegern besetzt. Bei Smyrna erschienen feindliche
Flieger , die Bomben warfen und einigen Schaden an¬
richteten. — Italienische Jnfanterieangrisfe bei Polazzo
und Sörauffina wurden unter schweren Verlusten für den
Feind von den Oesterreichern abgeschlagen, ebenso scheiterte
ein Angriff auf den Monte di sei Busi. Im Tiroler Grenz¬
gebiet wurden italienische Angriffe auf die Grenzbrttcke bei
Schluderbach und auf den Col di Lana (Buchenstein) abge¬
wiesen.

Kurhaus, Theater, Vereine, Borträge usw.
Münnerturnvercin.  Ter regelmäßige Kriegs-

Familien -Abend des M.-T.-V findet am heutigen Donners¬
tag nicht in der Turnhalle,  sondern auf dem Turn¬
platz  des Vereins (Nonnentrift ) statt.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Ein Opser seiner Gelüste.

wb. Darmstadt, 3. Aug. Gestern früh kurz nach 6 Uhr
wurde im städtischen Walde in der Nähe der Eisenbahn die
Leiche des 29 Jahre alten Hilfsheizers Friedrich M e r s -
heim er aus Groß - Gerau  aufgefunden . Dem Mers¬
heimer sind mehrere Stiche im Kops und Rumpf beigebracht.
Es liegt zweifellos ein Mord vor. Die Untersuchung ist
eingeleitet.

Die amtlichen Ermittlungen haben folgendes ergeben:
Der etwa 29 Jahre alte verheiratete Mersheimer ist Hilss-

heizer bei der Staatsbahn und kam am 1. August abends
mit der Ankunft des Zuges 11,19 Uhr von Heidelberg außer
Dienst. Er wollte, wie üblich, mit einem Kollegen mit
seinem Fahrrad nach seinem Wohnort Groß-Gerau fahren.

Wie aus! der Aussage verschiedener Personen hervor¬
geht, hat es sich in der letzten Zeit wieder vielfach gezeigt,
daß in der Gegend unterhalb des Hauptbahnhofs nachts um¬
herstreifende Liebespärchen von »dritten Personen überfallen,
zum mindesten aber die Mädchen, wenn sie von ihren Ver¬
ehrern verlassen werden, leicht in die Hände dieser Beute¬
sucher fallen. Mersheimer scheint zu diesen Opfersuchern
gehört zu haben und jft den Unrechten gekommen zu sein.Er hatte mit seinem Kollegen unterwegs ein "" "'Scheu mit
zwei Soldaten entdeckt, gab kurz entschlossen sein Fahrrad
auf einem benachbarten Stellwerk zum Aufheben ab und
schlich den jungen Leuten nach. Diese, eine jugendliche, hie¬
sige Prostituierte M. F . sowie ein Zahlmeister und der
Obermaschinist bei der hiesigen Luftschifferabteilung hatten
sich gerade von dem Mädchen verabschiedet, um sich nach der
benachbarten Luftschifferkaserne zu begeben, als sie Hilfe¬
rufe hörten, worauf der Obermaschinist Karl Jvck̂ ff
aus Neumühl in Baiwn wieder herbeieilte und den Mers¬
heimer, den er bei dem Mädchen fand, zur ReiP stellte.
Beide gerieten in Streit . Mersheimer soll auf Jockeff ein-
geschlagen haben, worauf Jocksff mit seinem kurzen
Offiziersöolch auf Mersheimer e i n sta ch. Er rief dann
dem Mädchen noch zu: „Jetzt kannst du ruhig nach Hause
gehen!", und begab sich nach seiner Kaserne. Mersheime.r
hat sich mit seinen schweren Verletzungen, davon eine direkt
in das Serz , die tödlich  war , eine am Kopf und eine am
rechten Arm, noch in ein nahes! Brombeergebüsch geschleppt,
wo er sich verblutete.

G Wiesbaden, 3. Aug. Schulpersonalnachrich-
t e n. Pfarrer A u l e r in Freiendiez hat vom 1. August
ab die Kreisschulinspektionsgeschäftewieder übernommen.
— Ernannt:  Lehrer Hermann Löhr  in Dietkirchen zum
Hauptlehrer a» der öffentlichen Volksschule daselbst: Pfar¬
rer H i e f in Delkenheim zum Ortsschulinspektor und
Schulvorstandsvorsitzenöen. — Einstweilige Anstel-
lun gen:  Ehlert , Paul , ev., Lehrer, Riedelbach, 1. 7.,
Lorey, Hermann , ev., Lehrer, Berg, 1. 8., Mack, Philipp,
kath., Lehrer, Nomborn, 1. 7., Henügen, Waldemar, kath.,
Lehrer, Wollmerschied, 1. 7. — Endgültige A n ste l
l un gen:  Ober , Paulina , ev., Lehrerin, Frankfurt a. M.,
1. 7., Reinhardt , Hermann , ev., Lehrer, Breckenheim, 1. 7.,
Berg, Maxel, ev., Lehrerin , Biebrich a. Rh., 1. 8. — Aus-
geschieden  aus dem Schuldienst des Regierungsbezirks:
Dommermuth, Nikolaus , Lehre», kath., Schloßborn, 1. 10.
nach Düsieldorf, Strohecker, Maria , Lehrerin , ev., Frank¬
furt a. M., 1. 7. — Pensionierungen:  Datz , Heinrich,
Lehrer, ev., Philippstein, Korn. Anna, Lehrerin, kath., Höchst
a. M., Haßlacher, Agnes, Lehrerin kath., Geisenheim.

a.  Frankfurt , 3. Aug. Altersversorgung ver¬
schämter Bedürftiger.  Das Ehepaar Johann Karl
und Luise Heister  hinterließ ein Vermächtnis, das nach
Abzug verschiedener Legate über 360 009 Mark beträgt und
zur Altersunterstützung solcher Leute dient, die es nicht
über sich bringen , eine Anstalt aufzusuchen, in der sie ihren
Lebensabend beschließen können.

at. St . Goarshausen , 3. Aug. Leichenlündung.
Die bei Oberwesel über Bord gestürzte Frau eines Schif¬
fers ist als Leiche aus dem Rhein gelänöet worden.

cf  Bad Ems , 3. Aug. Kartoffelversorgung.
Die Stadt hat fünf Waggon Frühkartoffeln kommen lassen
und davon drei Waggon vorgestern und gestern, das Pfd.
zu 11 Pfg. an die Bürgerschaft nach Anzahl der Familien¬
glieder je 10 Pfund abgesetzt. Zwei Waggon waren für die
Reservelazarette und die Gastwirtschaften bestimmt.

<?  Ans dem Unterlahnkreis , 3. Aug. V o l ks sp e n d e.
Das Ergebnis der Sammlung zugunsten der deutschen
Kriegszivilgefangenen im feindlichen Ausland bat, abge¬
sehen von den drei Städten Bad Ems , Diez und Nassau,
in den Landgemeinden des Unterlahnkreises iusgesamt
7825.35 Mark ergeben, darunter in Katzenelnbogen 271.80
Mark, in Hahnstätten 308.60 Mark, in Holzappel 207.55 M„
Burgschwalhach 104.05 M.» Birlenbach 194.10 M., Köröors
108.60 M., Niederneisen 230 M., Netzbach 189.50 M., Lohr¬
heim 108.50 M., Singhofen 166.80 M., Obernelsen 185.20
Mark, Schönborn 121.70 M. und Langenschied 100.80 M.

O Dilleuburg , 3. Aug. D i e Stadtverordneten
genehmigten die Inangriffnahme des Baues einer Stark¬
stromleitung von Dilleuburg nach Manderbach durch die
Ueberlandzentrale des Hess.-Nass. Hüttenvereins zu Ober¬
scheld durch den Stadtwald Löhren vorbehaltlich der durch
einen Normalvertrag zu regelnden Rechte. Es ist die Ver¬
bindung der Zentrale Oberscheld mit der Wcsterwälder
Zentrale bei Höhn geplant. Da durch Vertrag und Wasser¬
gesetz die Triebwerksbesitzer zur Unterhaltung des Mühl¬
baches verpflichtet sind, lehnt die Versammlung die UcHer-
nahmc von anteiligen Kosten auf die Stadtkasse für eine
erforderliche Uferregulierung ab. In den Steuerausschuß
wird der Geschäftsführer der Oranienbrauerei , M. Dap-
perig, gewählt. Der Umschlag der städtischen Lebensmittel¬
versorgung beläuft sich auf über Y Million Mark. Es wird
die Anstellung einer kaufmännischen Hilfskraft für die
Zwecke der Kriegsfürsorge beschlossen und der vorgelegte
Anstellungsvertrag genehmigt. Zu einer längeren Erör¬
terung kam es über das . unsere Stadt benachteiligende
Vorgehen bei der Versorgung der Nachbarstadt Herborn
mit sogen. Freimehl . Eine Resolution wendet sich be-
schweröeführendgegen die Aufsichtsratsmitglicdcr, die Bür¬
germeister von Herborn und Wetzlar, an die Gesamt-Mit¬
gliederversammlung der Lcbensmittel-Einkaussstelle zu
Limburg, welche G. M. b. H. bekanntlich von den Städten
nördlich der Lahn begründet ist.

XX Vom Hunsrück, 8. Juli . Ein Einbruch in
das Pfarrhaus  zu Halsenbach wurde von einem Un¬
bekannten verübt. Der Dieb brach um die Zeit des Früh¬
gottesdienstes in das Pfarrhaus ein und nahm eine Uhr
und eine ansehnliche Summe Geldes mit. Es soll ein jun¬
ger Mann in elegantem braunem Anzug gewesen sein.
Seine Spur wurde von der Gendarmerie ausgenommen.

«t. Bon der Mosel, 3. Aug. Seit langen Jahren
das e r ste Floß  ist jetzt die Mosel heruntergefahrcn.
Das Floß wurde an Ser oberen Mosel abgelassen und
brauchte mehrere Tage, um Koblenz zu erreichen. Es war
85 Meter lang und 8^ Meter breit.

Gericht und Rechtsprechung.
8 Monate Gefängnis wegen Bekämpfung des Krieges.

Ein gewisser Willi Langrock und der Maschinentechniker
Rich. Borkmann hatten sich vor dem Leipziger Landgericht
zu verantworten . Es handelte sich um ein non dem Ange¬
klagten Langrock verbreitetes Schriftstück. In diesem war
u. a. zur Bekämpfung des Krieges und zur Verbrüderung
mit den Gesinnungsgenossen feindlicher Länder avfgefor-
dert worden. Das Gericht erkannte gegen den Angeklagten
Langrock unter Anrechnung von sechs Wochen der Unter¬
suchungshaft wegen Verbrechen» nach § 111 in Verbindung

mit 8 110 und 8 89 des Strafgesetzbuchs auf sechs Moi^
Gefängnis . Der Mitangeklagte Borkmann wurde frei«?
sprachen.

Sport.
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Vorschau auf Hoppegarten. Den Mittelpunkt des Do»,
nerstags bildet eine klassische Zweijährigeuprüsung,
mit 16 000 Mark ausgestattete Sporn - Rennen
dem eine Reihe besserer Vertreter des jüngsten
wie Kobalt, Arkansas, Hawkemar, Eichwald, Indus , ^ uioc,
Depesche und Lätare zum Kampfe antreten . Frhrn.
Oppenheims Kobalt gewann das Markeöenterin -Renn^
zu Grunewald in schönem Stile und sollte Aussichten auf
einen neuen Erfolg besitzen. Zu schlagen hat der Saphst
Sohn den in Breslau siegreich gewesenen Arkansas,
die in ihren Ställen hochgehaltenen Emden und Eichwald
In den übrigen Nennen verdienen Glosse, Königin „yz
Saba , Dike, Moguntia , Stradella und Lanzette Beachtung.

Jockeys im Heeresdienst. Jockey F. Kasper,  bekannt¬
lich der bisher erfolgreichste Flachrennreiter dieses Jahrez
sowie Hans Blume  haben ihre Einberufung zum Heeres¬
dienst erhalten.

Für die Kronprinzen -Pokalspiele, die nach dem Be¬
schluß des Deutschen Fußballbundes in diesem Jahr wieder
ausgenommen werden sollen, hat der Verband Mit¬
teldeutscher Ballspielc - Vereine  aufgrund des
jüngsten Auswahlspiels in Leipzig bereits folgende Mann¬
schaft aufgestellt: Schulze (Leipzig): Neumann (Dresden),
Schneider (Leipzig), Umlauf (Leipzig), Friedrich (Dresden),
Schaaf (Halle), Leip (Dresden ), Kuntzsche(Leipzig), Schu¬
mann (Leipzig), Paulsen (Weimar), Gäbelein (Magdeburg),
Ersatz: Kopitzsch(Erfurt ).

Die Berliner Fußballspiele 1818/17. Der Verband
brandenburgi scher Ballspielvereine  begingt
seine neue Spielzeit  am 3. September, an welchem
Tage gleich alle Mannschaften Ser Ligaklasse in Tätigkeit
treten . Die Herbstserie dauert bis zum 10. Dezember. Sie
wird am 1. Oktober durch den 26. Stndte -Wettkgmpf Wien-
Berlin , der diesmal in Wien vor sich geht, dann durch die
Krvnprinzen -Vor- und Zwischenrunde am 8. Oktober be¬
ziehungsweise 12. November und durch das Spie ! gegen
Nordöeutschland am Bußtag (22 November) unterbrochen.
Ferner ist noch für den 1. Oktober, dem Tag des Wiener
Stäötekampfes, ein zweites repräsentatives Spiel in Aus¬
sicht genommen: Berlins Gegner wird wohl die Verbands¬
mannschaft Westdeutschlandssein. — Gelegentlich des Herbst-
sportsestes am 20. August im Stadion geht ein Nord-Süd-
Spiel vor sich, dem am 3. September ebenfalls im Stadion
ein Nord-Süd -Spiel der Jungmannschaften folgt. Der
27. August sieht Sie Berliner gegen die mitteldeutsche Eis
in Leipzig in Tätigkeit. — Die neuen Pflichtspiele dewLstm-
vereine gegen die erste Klasse sollen möglichst auf die fiir
auswärtige Nepräsentativspiele vorgesehenen Sonntage ge¬
legt werden.

Handel und Industrie.
Berliner Börseubericht vom 2. August. Das Haupt-,

geschäft konzentierte sich wiederum auf Spezialwerte , uni
zwar vornehmlich wieder auf Montanaktien , sodaß
Bochumer, Phönix , Oberbeöarf, Caro, Laura und Harpener
um mehrere Prozente anziehen konnten. Bismarckhütte
waren gut behauptet. Von Sen Nebenwerten des Montan-
gebietcs standen Linöenberg und Becker, Westfälische Stahl¬
werke, Eisenindustrie Menden u. Schwerte und Haspe:
Eisen in Nachfrage. Von Rüstungswerten konnten die
Aktien der Hamburger Nobelgesellfchaft sich um einige
Prozente bessern, desgleichen auch Rheinmetall, Hansa-
Lloyd und Hirsch-Kupfer. Petroleumwerte , wie Deutsche
Erdöl und Steaua Romana , blieben weiter vernachlässigt.
Das gleiche gilt auch für die führenden Schiffahrtswerte,
für die Elektrowerte und die Banken. Am Markte der
Kassawerte zeigte sich Begehr für Chemnitzer Werkzeug
Zimmermanu und Schwartzkopffund für Chemische Werke
Charlottenburg . Heimische Renten waren gehalten. Täg<
liches Geld 4 Proz . und niedriger , Privatdiskont 4% Proz.

Berliner Produktenmarkt vom 2. August. Die neue»
Höchstpreise für Brotgetreide wurden von den am Produk¬
tengeschäft Beteiliaten naturgemäß lebhaft erörtert und
sehr verschiedentlichbeurteilt . Im Verkehr blieb es wie¬
derum sehr still. Nur für Zwischenfutterartikel, wie Lu¬
pinen und Serradella , zeigte sich Begehr. Auch verkehrs¬
freier Mais war wiederum gesucht, aber nicht angeboten.
Von den übrigen Artikeln, in denen die Umsätze kaum
nennenswert waren , ist nichts zu berichten. Die Preise
haben sich seit vorgestern nicht geändert.

Frankfurter Börseubericht vom 2. August. Die Stüu-
mung war zuversichtlich. Wiederum standen Montanpapiere
im Vordergründe . Von Rüstungspapieren bewegten sich
Rheinmetall empor, ebenso lagen Ver. Köln-Rottweiler
Pulver und Hamburger Dynamit fest, während Kleyer,
Daimler und Venz sich abschwächten. Bankaktien bröckelte«
nur geringe Bruchteile ab. Gleiches gilt von Schiffahrts¬
aktien sowie einzelnen chemischen Werten, zum Beispiel
Scheideanstalt unS Höchster Farbwerke. Auf die Dividende
von 80 Prozent (i. V. 25 Prozent ) stellten sich Stahlbecker
höher: ebenso gingen Munscheid und Eisenwerk Thale in
die Höhe. Fest lagen auch Hirsch Kupfer. Pokorny u. Witte¬
kind, Heddernheimer Kupfer, Kabelwerk Rheydt, Riebeck
Montan und Erdöl , während Steaua Romana nachgabcn.
Inländische Renten waren reichlich behauptet: -etwas höher
stellten sich die 3 -̂proz. Gattungen : Rumänier waren trotz
besserer politischer Gerüchte schwankend. Privatdiskont
iY*  Prozent.

Akt.-Gcs. NiederscheldcnerHütte in N i e d e r sche l de«.
Die Gesellschaft erzielte im Geschäftsjahre 1915/16 einen
Rohgewinn von 253 899 M. (i. V. 136 031 M.). In der
Generalversammlung wurde beschlossen, hiervon 101 502 M-
(95 230 M.) zu Abschreibungen zu verwenden, 12 397 M.
(5801M.) der Rücklage und 65 000 M. (0) der Kriegsgewinn¬
steuerrücklage zu überweisen und eine Dividende  von
14 Prozent (7 Prozent ) zu zahlen.

Rheinisch-Naffanische Bergwcrksgesellschaft in Stoi¬
ber  g. Der erste Halbjahrsabschluß 1910 erbrachte 1700 060
Mark Rohgcwinn gegenüber 1049 000 M. im Vorjahre.

Stahlwerk Becker, A.-G. in Willich. Der R e ch nungs -
abschluß für  das Geschäftsjahr 1915/16 weist einen Um¬
satz von 49 257 420 M. (33 715 410 M.) auf. Einschließlich des
Vortrags von 1560 424 M. (130 473 M.) ergab sich einUcber-
schuß von 9 882 748 M. (6 040169M.l. Für die Rücklage und
Sie Kriegsgewinnsteuer werden 2 561 656 M. und für Ab- i
schreibungen 1 506 646 M. (1144 032 M.) verwandt. Es ver¬
bleibt sonach ein Reingewinn von 5036 639 M. (4 277 761
Mark), der nach den Vorschlägen der Verwaltung fol.vnde
Verwendung finden soll: für Gewinnanteile 250 998 9H-<
für Talonsteuer wieder 18 000 M., für die Unterstützungs-
kasse für Beamte und Arbeiter wieder 300 000 M.. für vater¬
ländische Zwecke 400 000 M., 30 Prozent (20) D ividen »e
gleich 2 400 000 M. und als Vortrag auf neue Rechnung
1 672 640 M. 1
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- Ŝ̂ Kaiser an Harnack.
«erlim  3 - Aug . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

^ 'i » r  bat an Öen Wirklichen Geheimen Rat D.
Der KaNer - nachstehendes Telegramm gerichtet:

Harnack , Vermin ^ ^ Meldung von der freudi-
Ä % « dem deutschen Volke an ber¬

gen Anstra^ le « ten Kriegsjahres gewidmeten WorteSchwelle\ be  Vortrag begeisterten patriotischen
»» » ,« » „ <■,,, . »«. sllitlmU

«„(qcn des Rücktritts Sassonows.
" Der englische Botschaster gegen Stürmer.

Berlin,  3 . Aug. (Privat -Tel ., Zeus . WnJ
x einem Telegramm öeS „L.-A." aus « tockholin ist

8en dem russischen Ministerpräsidenten Sturmer und
-s Sw' '« ^ Een Botschafter in Petersburg , Sir Buchanan,

skandalösen Streit gekommen. Buchanan begann
! ?- " ne *J  Sassonows Abgang in ministeriellen Kreisen
j ,Bf? •„ nberalen Organisationen gegen Sturmer zu wühlen,
sundmst  Ueverzeugung auS, der Mlnister-

bedeute ein starkes Abrücken Rußlands vom Vier-
®e? ' 9[(g Stürmer aus dem Hauptquartier zurückkehrte,

BuSanan ostentativ zu Sassonow nach Finnland . Es
Ravtet der russische Botschafter in London sei beauftragt,
v - Erklärung abzuqebeu . Vuchtknan sei der rufe Re-

r -Muito nicht' mehr genehm . — Die Petersburger Blätter
^ » öffentlichen eine amtliche Widerrufung früherer Zei-
iikvasmeldungen, daß Stürmer mit dem französischen und

kenglischcn Gesandten Besuche gewechselt habe.

Kleine Krreqsnachrrchten.
Das „B. T ." »um zmeitcnmale verboten . Das Ober-

rommando in den Marken hat das Erscheinen des „Ber¬
liner Tageblattes " zum zweitenmale bis auf Widerruf
verboten.

Das Schicksal kriegsmüder englischer Soldaten . Nach
einer Zeitungsnotiz aus dem Haag sollen englische Sol¬
daten, "die in großer Zahl bei einem Eisenbahntransport
in Indien durch Hitzschlag starben , Leute seien, die zur Be-
strasung von der Westfront nach Indien verschickt wurden,
weil sie nach ihrem Urlaub nicht zur Front zurückkchrten.
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Rundschau.
Heimkehr der Königin von Schweden.

Wie der Hofbericht aus Karlsruhe meldet , hat die
Königin von Schweden gestern Mainau verlassen mtf> die
Reise nach Schweden angetreten.

(Wiesbadener Neueste Nachrichten
Städten beizutragen . Es sollen wöchentlich Eier gesammelt
und !m Wechsel nach Augsburg und München geschickt wer¬
den . Mit bedeutenden Mengen kann allerdings nicht ge¬
rechnet werden . Das Sammelergebnis der ersten Woche,
3500 Eier , wurde nach Augsburg geschickt: das Ergebnis der
nächsten Woche kommt nach München . An dem Sammeln
beteiligen sich in anerkennenswerter Weise Lehrer und
Geistliche. Die Gemeinde Rain Hartsried  überließ
diese Woche unentgeltlich 250 Stück Eier an München , die
bestimmungsgemäß um 12 Pf . das Stü ck an Minder¬
bemittelte  abgegeben wurden . Der Magistrat dankte
dem Bezirksamt Markt Oberndorf und der Gemeinde Rarn-
hartsried und drückte die Hoffnung aus , es möchten auch
andere Bezirksämter und Gemeinden diesem Beispiel
folgen.

Die Ernte i« Bayern.
Die „B . Z." meldet aus München : In Bayern hat

nach amtlicher Meldung die Heuernte einen Mehrertrag
von 50 bis 80 Prozent gegenüber dem Vorjahre ergeben.
Die Roggen - und Gcrstenernte , die nahezu beendet ist.
wirb ebenfalls eine ganz ausgezeichnete.

Mitteilungen aus aller Welt.
Ein spanischer Dampfer anfgelaufen . Der „Matin"

meldet aus Madrid : Der Dampfer „Alfonso 12" (6748
Tonnen ) ist in der Nähe des Kap Torres auf Grund ge¬
raten . Passagiere und Besatzung konnten gerettet werden.

Der Erfinder der Magirnslciter st. Aus Ulm , 1. Aug .,
wird gemeldet : Kommerzienrat Heinrich MagiruS ist im
Alter von 83 Fahren gestorben.

Kirchenraub . Aus Beuthen (O .-S .) wird gemeldet : Fn
der Nacht drangen Kirchenräuber in die katholische Pfarr¬
kirche in Bielschowitz ein , und raubten eine wertvolle Mon¬
stranz mit vielen Edelsteinen . Die Täter sind spurlos ent¬
kommen.

Ei » Totschlag in kindlichem Uebermut . Fn Windberg
bei München -Gladbach schlug ein dreijähriges Mädchen in
kindlichem Uebermut seine fünfjährige Gespielin mit einem
Stock so unglücklich auf den Kops, daß der Tod nach kurzer
Zeit eintrat . ,

Zwei Menschen verbrannt . In Lützingen (Bayerisch-
Schwabenj schlug der Blitz in einen Garbenhaufen , unter
den sich eine Frau und deren Tochter vor dem Regen ge¬
flüchtet hatten . Beide verbrannten.

10 000 Frauen in Kruppschen Diensten . Die Firma
Krupp in Essen hat seit Jahresfrist auch in ihrer Gutzstahl-
sabrik Frauen eingestellt . Zunächst wurde ein Versuch mit
200 Frauen gemacht: da dieser durchgus zufrieden ansfiel,
wurden bald noch 5000 ausgenommen , und heute sind es
gegen 10 000.

(T
l Letzte Drahtnachrichten.
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Aus der Kriegswirtschaft.
Eiervcrsorgnng der Städte.

Ein nachahmenswertes Vorgehen zur Milderung der
kierknappheit wird aus Bayern  gemeldet : Das Bezirks-
»mt Markt Oberndorf teilt mit , daß die GemeinHimter
aufgefordert wurden , zur Behebung der Eiernot in den

Zur Befehlerweiterung Hindenburgs.
Berlin,  3 . Aug . (T .-U., Tel .)

Der „Verl . L.-A ." schreibt zur Erweiterung  des
Oberbefehls Hindenburgs:  Die Nachricht, baß der
Befehlsbereich des volkstümlichsten deutschen Heerführers
eine Erweiterung erfahren hat , wird im ganzen deutschen
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Volke mit größter Freude begrüßt werben , und die feste
Zuversicht , daß alle noch so verzweifelten Anstürme der
russischen Armeen  an unserer eisernen Front im
Osten zusammenbrechen  werden , wird durch die jetzt
erfolgte Neuordnung der Befehlsverhältnisse eine er.
höhte Stärkung  erfahren.

Rückkehr des Reichskanzlers.
Berlin,  3 . Aug . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Der Reichskanzler,  der die letzte Woche im große«
Hauptquartier zubrachte , ist nach Berlin zurückgekehrtz

Reuter über den letzten Luftangriff.
London,  3 . Aug . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Das Bureau Reuter meldet amtlich : An dem letz¬
ten Luftangriff  gestern Nacht nahmen sechs oder
sieben Zeppeline  teil . Nach den bis jetzt vorliegen¬
den Berichten wurden 60 Brandbomben abgeworken , meist
in dünn bevölkerten Distrikten . Ein Luftschiff wurde von
Flugzeugen und Abwehrkanonen angegriffen . May sah,
wie es tiefer herunterging und im Nebel verschwand.
(Dieser ganze Reuterbericht wirkt „benebelnd ".)

Rotterdam,  3 . Aug . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
„Daily Mail"  drückt ihre Unzufriedenheit

auS , daß bei dem letzten Zeppelinangriff kein deutsches
Luftschiff abgeschossen worden sei.

Rumäniens Handelsverkehr mit den Mittelmächten.
Berlin,  3 . Aug . (Privat -Tel ., Zens . Bln .)

Wie dem „L.-A." gemeldet wird , berichtet „Az Est" auS
Bukarest:  Während der Ereignisse der letzten Wochen
stockte der Handelsverkehr Rumäniens  mit den
Mittelmächten keinen Augenblick . Das Bukarester Jmport-
komitee wird die Regierungen der Mittelmächie ersuchen,
die Lieferung der Waren zu beschleunigen.

Budapest,  8 . Aug . (Eig . Tel ., Zens . Bln .)
Nach Meldungen des deutschen Aussuürbureaus sind in

Rumänien  52 Karrenzüge und 16 Schleppschiffe mit
deutschen Waren ein getroffen.  Unter d̂ ' Waren
befinden sich Einzelgeräte , Maschinen , Lastwagen , Farben.
Autos , Möbel , elektrische Artikel usw.

Der serbische Kronprinz in Saloniki.
Salonik  i , 3. Aug . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Meldung der Agence Havas . Der serbische . Krön-
p rin»  ist Montag abend an Bord eines Torpedobootszer¬
störers hier e i n g e t r offen.

Verantwortlich sür Politik und Feuilleton: B. ®. Etsenberger, für den
übrige» redaktionellen Teil : Han» Hüneke. Für de» Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen : Carl Röstet. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck ». Verlag der Wiesbadener Vertag » . An st alt G. m. b. H.

Boransfichtliche Witterung für Freitag' 4. Augnft:
Fm allgemeinen unverändert , trocken, heiter : Gewitter¬

neigung _̂

Wasierstäude am 2. August : Hüningen 3.70, Kehl 8.47,
Mannheim 4.58, Mainz 1.75, Bingen 2.50, Rheingau 3.0a,
Koblenz 2.78, Köln 2.83, Straßburg 3.45, Konstanz 4.70 Met.

Elektrizitätswerk
der Residenzstadt Wiesbaden.

Ab 1. Oktober 1916 geben wir für die Beleuchtung von
Treppenhäusern in Wohngebäuden elektrische Energie zu
Pauschalsätzen ab, wenn die Ein- und Ausschaltung der
Beleuchtung durch eine dem Elektrizitätswerk gehörige automa-
tsiche Schaltuhr erfolgt und an die Beleuchtungsanlage eiiles
Treppenhauses mindestens 3 Brennstellen angeschlossenwerden.

Es kostet eine  Lampe bei Verwendung von
10 18 25  32 50 NK Metall -Traht -Lamvc

Mart 150 2.— 3.- 4.- 6 — für 1 Vierteljahr.
«für die Bedienung und Unterhaltung der Schaltuhr werden

vierteljährlich Mark 3.— erhoben. Anlagen, die vor dom 1./10.
1916 in Betrieb kommen, werden erst vom 1/10 . 1916 ab be¬
rechnet.

Besondere Bestimmungen sind in unserem Büro Neugasse 26,
" 3immer 1 und bei den konzessionierten Jnstallationsfirmeu

Sn haben.

Wiesbaden, den 2. August 1916. ms

Stadt . Elektrizitätswerk.

Bekanntmachung
betreffend Kartoffelpreise.

Von Donnerstag , den 3. August  ab wird der Preis
r die Kartoffeln, die gegen gelbe  Marken verkauft werden,

t»» °U* 7 iür diejenigen Kartoffeln, die ohne  Kar-
m e-marke» abgegeben werden, von 12 auf 19 Pfennig das
"wnd herabgesetzt.

vom̂ 97 ® r’8en  bleiben die Bestimmungen der Bekanntmachung
die q" ^ eben mit der Maßgabe, daß Wiederverkäufer

art °ff'e[n um 1 Mark billiger als den Verkaufspreis ge-
ursert erhalten.

Wiesbaden, den2. August 1916.
Der Magistrat.
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Bochenkar̂n ^ K̂ res ,verden von jetzt ab bei dem Verkauf von
Woche vorgesehenen ftet§ &ie 9mci  ätzten , Air die betreffende

ÄeUkllrtell-Abslhmtte
abgetrennt.

®?rtiottfftan«r9e,?£n  Einzelkarten findet
Abschnittes stattAbtrennung  de«

Wiesbaden, den 2. August 1916.

an Tagen mit Fleisch-
des letzten Fleischkarten-

Ztädtische Nriegsküchen.

Seileriftarten:Artchelftartea
In der Stüdt . Kartenausgabe , Schwalbacher Str . 8, werden

in den Dienststunden von 8(4—12(4 und von 8—5 Uhr Seifen¬
karten und neue Kartoffelkarten gegen Vorlage der Brotaus-
woiskarte ausgegeben, und zwar für Haushaltungen mit den An¬
fangsbuchstaben:

A —Ij  am Freitag, den 4. August
N —Z am Samstag , den 8. August.

Wiesbaden, den 3. August 1916.
Der Magistrat.

kierverteilung.
Die von der Zentral -Einiaufsgekellschaft gelieferten aus¬

ländischen  Eier kommen in den nachstehend aufgefübrten
besonderen Verkaufsstellen »um Verkauf.

Die Abgabe der Eier erfolgt gegen Abschnitt 1 der Kolo-
nialwarenkartr . Der Abschnitt ist abgetrennt abzugeben. Auf
jeden Abschnitt entfällt 1 Ei.

Der Preis der Mr>!t2S M. ür
1. Verkaufsstelle Büdingenstratze 4.

Kaufberechtigt sind in dieser Stelle diejenigen Einwohner,
die für den Buttereinkanf den nachstehenden Geschäften als
feste Kunden zugeteilt sind:

L Bauer , Nervstr. 43 - K. Bußdorf . Romevberg 89 —
1 . Hornung u. Co.. Röderstr. 3 - Ph . Kfsiel, Nöderstr . 21—
L Michelazzi, Rvmerberg 1 — O. Müller . Saalgässe 26 —
M. Neuhaus , Saalgasse 38 — G. Fokter. Häfnergasie 17 —
H. Krück, Michelsberg 15 — H. Bruns . Schwalbacher Str . 43.
2. Verkaufsstelle Autozentrale Bahnhosttratze 20.

Kaufbercchtigt sind die festen Kunden der Butterhandlungen:
G. Fokter, Faulbrunnenstr . 7 — O. Grünberg , Mauer-

gasie 17 — P. Lehr. Ellenbogen gaste 12 — I . G. Rathgeber,
Neugaste 16 - A. Schüler. Gr . Burgstr . 12 — Chr. Thon.
Mauergasse 7 - Ä. Welkamer. Mavktsbr. 8 — E. Schultheis.
Bleichstr. 18 — M. Schwemmer, Bleichstr. 25 — Dr . Köster u.
Reimund , Bleichstr. 42.

3. Verkaufsstelle Dotzheim er Straße 01.
Kaufbercchtigt sind die festen Kunden der Butterhanölungen:
K. Autor . Eltviller Str . 12 — M. Schulz. Vorkstr. 27 —

A. Baumgartner , Dotzheimer Str . 11 — A. Beb, Dotzbemrer
Str 102 — Decker Wwe.. Rauenthaler Str . 10 — U. Emu ed¬
ler, Erbacher Str . 7 - I . Möller . Klarentaler Str . 6 —
M. Mund . Rhein sauer Str . 3 — K. Streim , Rauontnler <Sfcr. 21
— E. Throniker , Roonstr. 6 — O. Müller . Bismarckring 12 —
A. Reifenberger, Scharnhorststr. 12.

4. Verkaufsstelle Adolfstraße 6.
Kaufberechtigt sind die festen Kunden der Butterbandlungen:
M. Rathgeber. Moritzstr. 1 — P . Lehr. Moritzstr. 13 — P.

Krämer . Goctbestr. 20 - K. Zahlt , Moritzstr. 41 — C. Müller.
Herderstr . 12 — A. Eichmann, Schwalbacher Str . 5 — O. Müller.
Herrngartcnstr . — O. Müller . Faulbrunnenstr . 11 — M. Ratb-
geber. Schiersteiner Str . 6 — K. Kirsch, Moritzstr. 48 — A. Köh¬
ler, Adelheid str, 67 — L. Kraft . Lnxembnrgplatz 7.

5. Verkaufsstelle Heleuenstratze 26.
Kaufberechtigt sind die festen Kunden der Butterbandlungen:

Frz . Bender. Walramstr . 31 — A. Gläs , Westendstr. 42 -
G. Hammesfahr, Seerobenstr . 11 — I . Hornung u. Co.. Hcll-
mundstr. 41 - G. Kristel, Walramstr . 35 - P . Petri . Well-
ribstr . 59 — Kl. Präbanus . Wellritzstr. 31 - G. Ziesmer . See-
rvbenstr. 81 — E. Ftigler . Bismarckring 32.

Der Verkauf findet statt am:

Donnerstag, den3., und Zreitag, den4. August
und zwar für Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben

A —D Donnerstag, vormittags 8 —10 Uhr
K—H ,, PP 11 - 1 •P

II nachmittags 2 -/2-l ' /e PP

M- Q Pf PP 8'/2- 7'/2 PP

B - S Freitag vormittags 8 —10 PP

T - Z „ PP 11 —1 PP

Freitag nachmittag von 3—7 Uhr können diejenigen Ein-
wohner, die aus besonderen Gründen vorher nickt m der - aae
waren, gegen Abschnitt 1 der Kolonialmarenkarte dre rhnen zw
stehenden Eier in der Autozentrale Bahnhofstr . 20 abholcn. Die
übrigen besonderen Verkaufsstellen bleiben Freitag nachmittag
geschlossen.

Der Kundenscheinund die Brotausweiskarte sind derl Ver¬
käufern vorzuzeigcn, damit sie feststellen können, ob der Käufer
in der Verkaufsstelle überhaupt und wahrend der betreffenden
Tageszeit kaufberechtigt ist.

Wiesbaden, den 1. August 1916. 4,48
Der Magistrat.

Schaukochen.
Jeden Mittwoch und Freitag , nachmittag 4 Uhr, Markt-

str aß  e Nr . 16. Zur Zeit wird das Einmachen von Obst ohne
Zucker, sowie die Frischhaltung und das Dörren von Gemüse
behandelt. -,7,

Auf Wunsch Hausbesuche.
Beratangsstelle|8r Gasverwertung und Bülkseraiihraag.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Verkauf von G e r stc » f l 0 <k e n.

Der Gemeindevvrstand bat probeweise Gerstenflocken Her¬
stellen lassen, die sich zur menschlichen Ernährung sehr aut eignen.
Der Verkauf findet statt in dem Geschäft von Georg K i l r a n.
Langgasse Nr . 23. An die einzelnen Käufer darf nur je % Pnmd
abgegeben werden.

Sonnenberg, den 1. August 1916. „ , r ,Der Bürgermeister . Buchelt.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Graupen und Tcigwarcn kommen zum Verrauf . Gütttgien

haben nur die Bezngsmarken 5. Folge. Me porhevsehenden
Marken sind ungültig . e709

Svnnenberg, den 2. August 1916.
Der Biirgermcrster . B u che l t.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Auszahlung der Löhne für die Näharbeiten am Freitag , den

4. August, abends 6 Uhr, im Rathaus.
Sonnenberg, den 2. August 1916.

Der Bürgermeister . Buckelt.
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Kurhaus Wiesbaden.
Freitag ' 4 . August:

Vormittags 11 Uhr:
Konzertd.Stadt.Kurorchesters
in der Kodibrunnen- Anlage
Leitung: Herr Konzertmeister

£Wilh. Sadony.
1. Choral, „Gott des Himmels

und der Erden“
2. Ouvert. z. Oper „Der König

von Yvetot“ A. Adam.
3. Finale a d. Op. „Die Regi-

mentstoehter,, G. Donizetti
4. „Brennende Liebe* Polka

Mazurka J. Strauss
5. Erinnerung an R. Wagners

„Tannhäuser“ J. Hamm
6. Prinz-Heinridi-Marsdi

ft. Eilenberg.
Nachmittags 4.30 Uhr;

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Städt Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Oper „Der
Kadi“ A. Thomas

2. Ballettscene A. Czibulka
3. Finale aus der Oper „Der

Freischütz C. M. v. Weber

4. Champagner Walz. F.v.Blon
5. Andante H. Vieuxtemps
6. Ouvertüre z. Oper „Indra“

F. v Flotow
7. Fantasie a. d. Oper „Robert

der Teufel* G. Meyerbeer
8. Wien bleibt Wien, Marsch

F. Schrammel

«inephon lagt
Angenehmer fühlet Aufenthalt

4 luftige Tage!
Petermanns ZagNaventener.
Köstlicher Schwank in 8 Akten.
Teddy jiidjtet Mlartoffeln

Zeitgemäßes Lustspiel.
Gutes Beiprogramm.

Thalia - Theater.
Ktrchgasie 72. Fernsprecher 6187.

Bom L bis 4 August:
Maria Tarml in hem reizenhen

Lustspiel
Der Hermelinmantel.

Der Schauspieler.
Drama in 8 Akten.

Neueste KriegSbilher I

/■ - \
Wegen der Bestandsaufnahme sehe ick

midi genötigt , mein Gesdiäft Donnerstag,
den 3. und Freitag , den 4 . August ge¬
schlossen zu halten.

Hch.Lugenbühl Nachf.
4750 Tudihandlung.

Unaufschiebbare Büro- und Muster¬
arbeiten sowie die geforderte Bestands¬
aufnahme nötigen midi bei dem Mangel
an geschulten Arbeitskräften mein Geschäft
mehrere Tage —
zinichsf vom2. bis einschliesslich5.Hupst
— ganz zu sdiliessen.

GOTTFR. HERRMANN
Tuchhandlung.

_ 4747

Wer seinen Winterbedarf
in Schuhfett

jetzt

Schatzmark»

beschafft,kauftbilligerals
während der Saison.

Aff muß das Schuhfett enthalten,
wenn es wasserdicht machen

-soll.
Dr. Gentner 's

Schuhfett Tremoli» und
Universal Tran Ledersett

ind erstklassige Schuh-
ette und können prompt ge¬

liefert werden-Ebenso der be¬
liebte nichtabfärbende Oel-
WachS-Le d erp utz Mgrin.
Heerführerplakate.

Fabrikant: Carl Senlnrr, chem. Fabrik,
Göppingen (Württbg.)

J

Immobilien - || | j

sehr geeigneter, seit Jahren
hierzu benutzter 1. Stock, be¬
stehend auS 8 Zimmern, zu ver¬
mieten. Näh. Luisenstrahe 7,
vetr . - Verwaltung Wiesbadener
Stratzendahnen. 3332

Offene Stellen

k

aller Branchen hat für Wies»
haben

SirtQfMKttetiins
an kautionsfähige Bewerber zu
vergeben. Für arbeitsfreudige
Herren und Frauen Gelegen¬
heit zu gutem Verdienst.

Off. unter W. 260 an die Ge»
schäftsitelle 68. Bl._6699

Tüchtiger

Auerschmied,
Wagner,

sowie perfekter Holzfräber für
HolzbearbeitungSmafch., ferner
1 tüchtiger Hammer»ob. Gekenk-
schmied für mein Hammerwerk,
gesucht. 6705
Earrofferieweüe Gg.Molk,
Frankfurt a. M., Galluswarte.

Kun[«e5ipratp
luchen wir einen kräftigen , ge-
wandten sungen Mann , nicht
unter 20 Jahren , als Gießer.

Wiesbadener Verlags-Anstalt
V101 G. m. b. H.

Ich suche für meinen bürgerl.
Haushalt einSil«»MiMw ob.Mm
nicht über 38 Jahren , m. einem
Kind nicht ausgeschlossen, zwecks
späterer Heirat . Zu sprechen zw.
6 u. 8 Uhr bei ff Zoh. Schmitt,
Maueraaffe 12. Stb . 1. St . e7m

Muli, tatfi.MAu
von auswärts s.Stellung per sof.
ob. 15. August f. Küchen. Haus¬
arbeit in eins. Hausb . bei guter
Behandlung . Off. u. B. 1026a. d
Fil . S. Bismarckrina M b8627

Bügel-Lehrmädchen geg. Ver¬
gütung gef. Jahnstr . 46. f6278

Tiermart ^r ^̂ I

2 gebe., aber gut erhaltene
Landauer u. 1 zweifp. Chaisen¬
geschirr zu verkaufen. 6679
_ Sellmnndstrabe 27.

Dobbermann lRiide), 2 Jahre
alt , sehr scharf, bill. zu verk. bei
Ehr . Lanz. Erbenheim, wohnh.
an der Elsenbahnstrecke Erben¬
heim—Wiesbaden. hS633

| >ttauf-Gesüche
Site,hinipen,nentudi,

Mit , rillte«litt M,
$tMkottnbisnöjlf.ptt
Stilb, ibtinboibtn, 5lt«J-

hilft», hüten, Mer

, 6613Wellritzstr.S1,Hof
■V * Bitte Postkarte. 'Wa

Hab« de« Ankauf
auf Samstag verlängert!

Nie wiederkehrende
Gelegenheit!

bietet sich den geehrten Herr¬
schaften letzt, alte

ob ganze, zerbrochene oder solche,
die in Kautschuk gefaßt sind,

zu verkaufen ^'"-bereitzu halten.

Ich
zahle
dir

3 per Stück
iund höher.

Bin nur Samstag , den 5. August,
von 9 —1 und 2 —7 im Hotel
Einhorn , Marktstraße 32, 1. St.
Zimmer 2 6680

Landauer, Coupes , Jagd¬
wagen, Doaearts, Pony-
wagen, Pferde - Geschirr«,
GummirLder jeder Art sofort
nach außerhalbz« kaufen ge¬
sucht. Offert, unt. R. H. 4Ü1
an Haasenstein & Vogler
A. G., Wiesbaden. 3. 2

Bretter und
Dachsparren

gebraucht, , u kaufen gesucht.
Offert, unter W. 261 an die

Geschäftsstelle ds. BI. 6713

Federbetten i
auch ältere, kauft Cbr.Neininger,
Schwaibach. Str . 47. Tel. 6372.

Kupfer, Messing, Zinn u. Blei
kauft iedeS Quant . Pb . Häuser,
Gürtlerei u.gatv.Nnst.Friedrich-
straße 10. Tel. 1983. *856

| |8 u verkaufen 11

Kostüm,
beige, auf Seide gearbeitet, fast
neu, für 20 Mk. zu verkaufen.
Blücherstrabe 17, l . links. 6715

Gröbere Partie
Zutter - Nartoffel

billig zu verkaufen . Wellritz-
«rabe 21, Hof._ 6714

Sekretär j
schön, m.Gebeimfach. bill. z. verk.
Bismarckring 9, Htb.. Werkstatt.

Trans ». Keffel und Dezimal¬
wage billig zu verkaufen. b8607
_ Rau . Wellritzstraße 16.

F.mob. K.-Korbw..Nähm..Sitz-
u.Liegew., '.lavpw.m.Verb..verk.
bill. Roonstr. 5, L St . l. b8635

Trauerhut 2 Mark. f8279
Nerostraße 43, 2. Stock r.

Herren - u. Damenfahrrad bill.
Mever. Mellritzstr. 27. f6285

igl Dcr ^ icbcnes ll

Sdjmierfeffe
getraut, aus reiner Kernseife u.
prima Material 2 Psd. 1.40 Mk.
Ausweiskarte mitbriugen . 6660

Saalgaffe 26. Hth. 1. Iks.
Gutschäumenbe so-

fefte weiüe lange
Vorrat Pfund 70 Pfa , 16696
Philippsbergstr . 33, Part , links.

Sofas 10 M.. Sprunge . 8 M..
Roßhaarmatratzen 5 M.. werben
vrlmaaufgearbeitet Rheinstr.47,
Hinterh. 1. rechts.  fG278

Ein 9 Wochen altes
fdiöocs MdA»

als Eigen abzugeb. Off.u.B.1028
Fil . 2, Bismarckring 29. b8634

Julius Cäsar
5ß2ßP~' kommt! 6094

näh-UMfi„JiiiQi
D. R. G. Patent,

ßflcrt. u- unpar. Pai. am
Jeder lei,ieig.ratend Sie
Steppstiche
eine Nähn
Größte Ersini
uw Leder, [
Leinwandu(m,
der Hand jn
ZnmRepariem!
Schuhen, Geschi
Sätteln, Se«tld

gelten nsw. M
p. St . anr Kch
mit 8 verschi«!
Nadeln und"
MK. 3.51

unter Nach». Porton. Verdat.
Ständig diele Anerlennnogi

2nme! ist unllbertresfl. Lrigi
fabrikai ans Metall. Mm, hi
sich vor wertlosen Nachahm

General-Dertrieb

G. Schmid, Miinchij
Schwanthalerstr . 75.

verschiedener Systeme vermietet
und verkauft
SchreibmaschinenHans Tirilier.

Alleinvertrieb der neuesten
„Kappel' -Schreib- und Büro-
Maschinen für Hessen-Nassau re.
Zuverl . fachmänn. Reparaturen.
Erstes u. ältestes Maich.-Schreib-

Büro und Lebr-Jnstitut.
Prompte und diskrete Arbeiten

Mllk-M-MW
nicht gezuckert, vorrätig in Ltr.-
Dos. Moritzstr.4, Lad., i.Biebrich.
Elisabethenstr.8. b. Schäfer. 6698

Bekanntmachung.
Am Freitag , den 4. August 1916, vormittags 10 Uhr, i

ich in Reugaffe 22 im Wege des Pfandverkaufs zwangt
öffentlich und meistbietend gegen gleich bare Zahlung ver

1 Büfett , 12 Rohrstühle, Nachttische, Sofas , 2 vollsiÄ
Betten mit Bettwerk, 2 Pfeilerspiegel, Waschkommode, 1
Treppenleiter , 1 Nähtisch, 1 Büchergestell, Wäsche,
tticher, Servietten , Bettücher, 1 Serviertisch, 1 Kleiderl
einteilig , 1 Ausziehtisch. 2 Vertikos, 2 Lüster, Sessel
Regulateuruhr , verschiedene Stühle , alte Bücher, 1
aus Silber sür 6 Personen und anderes mehr.

Versteigerung voraussichtlich bestimmt.
Wiesbaden, den 3. August 1916.

Heckes. Gerichtsvollzieher. Rheingauer Str . 1

Sonnenbirg . — Bekanntmachung.
Nach 8 1 des Gesetzes, betreffend die Erhöhung der

schlage zur Einkommensteuer und zur Ergänzunassteuer,
vom 1. Avril 1916 ab bei allen Einkommensteuerpflichtiß
Einkommen von mehr als 2400 Mark hei allen Erg
steuerpflichtigen an die Stelle der durch das Gesetz vom
bestimmten Steuerzuschläge die nachstehend angegebenen «1
Zuschläge:

I. bei der Einkommeusteuer
a ) sür Me Slttien»

in den Einkommensteuerstusen
von mehr als 2 400 bis 3 000 Jl
„ . „ 3 000 „ 8 900 „
„ „ „ 3900 „ 5000 „
„ „ „ 5 000 „ 6 500 „
* „ „ 6 500 „ 8 000 „
„ „ „ 8 000 „ 9 500 „
„ „ „ 9 500 „ 12 500 „
. „ „ 12 500 „ 15 500 „
„ „ „ 15 500 „ 18 500 „
„ „ „ 18 500 „ 21500 „
„■ . „ 21 500 „ 24 500 „
„■ „ „ 24 500 „ 27 500 „
„ „ „ 27 500 „ 30 500 „
„ „ 30 500 „ 48 000 „
„ „ „ 48 000 „ 60 000 „
„ „ „ 60 000 „ 70 000 „
„ „ „ 70 000 „ 80 000 „
„ „ „ 80 000 „ 90 000 „
„ „ „ 90 000 „ 100 000 „
> - „ 100 000 Jt

Gesellschaften,
Kommandit¬

gesellschaften
aus Aktien und

Berggewerkschasten

15%
25%
25%
30%

b) fl>- 1
sonstig
eteuei

pslichtigt'

50%
60%
70%
80%
90%
90%

100%
110%

130%
140%
140%
150%
150%
160%

II. bei der Ergänzungssteuer:
50 Prozent der zu entrichtenden Steuer.

Bei Bemessung der nach dem Mabftabe der Einkomm^an kommunale oder andere öffentliche Verbände zu entri" .
Abgaben bleiben die Steuerzuschläge anber Betracht. 4

Die Steuerpflichtigen werden hiervon mit dem Bemerk
Kenntnis gesetzt, daß die Erhebung der Steuerzuschläge'
zeitig mit der Erhebung der veranlagten Einkommen- E
gänzungsstmerbeträae erfolgen wirb.
Der Vorsttzende der Einkommensteuer-BeranlaguttgSko»"»'

für den Landkreis Wiesbaden,
von H ei m b u r g.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , den 29. Juli 1916.

D« Bürgermeister. .Buche
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